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Organ für die Interessen des werktätigen Volkes
Das Norddeutsche Volksblatt erscheint täglich mit Ausnahme der Tage
nach Sonn - und gesetzlichenFeiertagen . — Absnnementspreis bei Voraus¬
bezahlung für einen Monat einschl. Bringerlohn 1,35 Mk, bei Selbst¬
abholer! von der Expedition 1,20 Mk., durch die Post bezogen vierteljährlich
4,00 Mk., für zwei Monate 2,70 Mk-, monatlich 1,38 Mk. einschl. Bestellgeld.

Redaktion nnd Hanptexpedition Peterstr. 76
Fernsprechanschlntz 58, Amt Wilhelmshaven

— — Filiale Ulmenstratze L4. -

Bei den Inseraten wird die einspaltige Petitzeile oder deren Raum für
die Inserenten in Rüstringen -Wilhelmshaven und Umgegend, sowie der
Filialen mit 30 Pf . berechnet, für sonstige auswärtige Inserenten 40 Pf .;
bei Wiederholungen entsprechender Rabatt . Größere Anzeigen werden tags
vorher erbeten. Platzbestimmungen unverbindlich . Reklamezeile 1.00 Mk.
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FmzffW A « M bei Fm -es-Mmis.
Zer MWstskrieg her Bellim'zteli

Stmtm UMk ZßvMlsO.
Die Vereinigten Staaten haben sich dem Wirtschafts¬

krieg gegen Deutschland angeschlossen und setzen ihren Ehr¬
aeis darein, auch auf diesem Gebiet die ihnen oft nach¬
gerühmte Energie und Zähigkeit zu beweisen. Ob sie den
'Wirtschaftskrieg nur als Kriegsmaßnahme zur Schädigung
und EinschüchterungDeutschlands führen oder sich dem Plan
ihrer Freunde anschließenwollen, auch nach dem formellen
Friedensschlutz die Vernichtung der deutschen Volkswirt¬
schaft zu betreiben, steht Noch dahin.

Wie resolut die Jankees Vorgehen, beweist die Meldung
des Matin , daß der Verwalter feindlichen Eigentums
Palmer die Liquidation von über vierzig Fabriken im Wert
von mehr als 100 Millionen Dollars (ein Dollar kostete im
Frieden 4,20 Mk.) angeordnet habe. Schwarze Listen ver-
-Pönen jeden Geschäftsverkehrmit deutschen Firmen in den
wenigen noch neutralen Ländern, ja auch mit Firmen , die
nur einer besonderenVerbindung mit dem Feind verdächtig
sind. Am einschneidendsten sind jedoch die Maßnahmen
gegen die ehemals blühende deutsche Seeschiffahrt.

Diese Maßnahmen sind doppelter Natur : Sie bestehen
in der Beschlagnahme deutscher Schiffe, Dock- und Werft¬
anlagen und in dem Verbot jedes Verkehrs zwischen, den
Bureaus der deutschen Schiffahrtsgesellschaftenund ihren
Unteragenten. Sie werden dadurch ergänzt, daß die Ver¬
einigten Staaten ihre Gefolgsstaaten in Mittel - und Süd¬
amerika und in Ostasien ebenfalls zu Kriegserklärungen
an Deutschland und zur Beschlagnahme seiner Schiffe be¬
wogen haben. Allein die Hamburg-Ame-rika-Paketschiff-
fa-hrts-Ä .-G. (Hapag) und der Norddeutsche Lloyd haben
in der nordamerikanischen Union 64 Schiffe mit 517178
Tonnen Gehalt verloren! Der NorddeutscheLloyd hat
durch die Kriegserklärungen Brasiliens , Perus , Siams und
Chinas Schiffe mit 76 000 Tonnen Gehalt eingebüßt. Er
hat, abgesehen von seinen sehr bedauerlichenSchiffsverlusten
in französischen, englischen und belgischen Häfen zu Kriegs¬
beginn, worüber genaue Zahlen nicht vorliegen, seit dem
Eintritt der Vereinigten Staaten in den Weltkrieg ein
Drittel seiner Tonnage verloren, die sich am 1. Januar 1914
auf 983 000 Brutto -Registsr-Tonnen belief.

Die Beschlagnahmedeutschen Schiffsraums ist aber nur
die eine Seite der amerikanischen Aktion. Die andere ist
die positive Förderung der eigenen amerikanischenSchiff-
fahrtsin -teressen in größtem Ausmaß. Es wurde ein
Bun'desfchiffahrtsamt gegründet, das selbst Schiffe kaufen
»der bauen kann und mit Aufsichtsrechtenüber die ameri¬
kanischen Reedereien versehen ist, besonders um unwirt¬
schaftlichen Wettbewerb zu verhindern. Für seine Zwecke
ist ein Gesellschaftvon von 50 Millionen Dollars gegrün¬
det worden. Im ganzen wurden im Jahre 1917 in der
amerikanischenSchiffahrt 73 Millionen Dollars in ameri¬
kanischen Wersten gar 198 Millionen Dollars angelegt. Da
die amerikanische Schiffahrt vor dem Krieg unter den hohen
Lohnforderungen der amerikanischenSeeleute litt , ist nicht
unwahrscheinlich, daß eine bestimmte Lohnhöhe für das An¬
laufen amerikanischerHäfen zur Bedingung gemacht wird.
Eine weitere staatliche Bevorzugung dürfte damit erreicht
werden, Laß amerikanischenSchiffen besonders niedrige
Hasen- und Kanalgebühren (Panvmakanal ) berechnet wer¬
den und daß der Begriff der amerikanischenSchiffen vor-
behaltene Küstenschiffahrt möglichst weit gefaßt wird.

Neben der Beschlagnahme der Schiffe, über deren
Endgültigkeit erst der Friedensschluß entscheiden wird, er-
fahrt di« deutscheSeeschiffahrt und damit der deutsche
Außenhandel eine empfindliche Gefährdung dadurch, daß
die Amerikaner die zahlreichen deutschen Linien zwischen
Am amerikanischen Häfen (Nordamerika-Mittelamerika-
Südamerika, Nordamerika-Ostasien) bedrohen. Es ist ein
schwacher Trost, daß dieser künftige Wettbewerb noch mehr
die englische als die deutsche Seeschiffahrt gefährdet.

(W. T. B.) Großes Hauptquartier, 1. August. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

HeeresgruppeKronprinz Rupprecht: Zwischen Bperu und
Bailleul am frühen Morgen vorübergehend lebhafter Feucr-
kampi. Die tagsüber mäßige Artillcrietätigkeit lebte am
Abend an vielen Stellen der Front in Verbindungmit Erkun¬
dungsgefechten auf.

Heeresgruppedeutscher Kronprinz: Oestlich von Fere-en-
Tardenois setzte der Franzose am Nachmittag wiederholt zn
heftigen Teilangriffenan. Wir warfen den Feind im Gegenstoß
in seine Ausgangslinien zurück. An der übrigen Kampffront
Artilleriefeuerwechselnder Stärke; kleinere Vorseldgefechte.

Nordöstlich von Perthes versuchte der Feind nach starker
Feuervorbereitungden ihm am 30. Juli entrissenen Stützpunkt
wiederzunehmen. Er wurde unter Verlusten abgewiesen. Er¬
folgreicher eigener Vorstoß in den Argonnen.

Heeresgruppe Herzog Albrecht: Jnfanteriegefechtean der
Mosel und im Parroy-Walde. Wir machten hierbei Gefangene.

Der Gegner verlor gestern an der Front im Lnstkampf und
durch Abschuß von der Erde aus 25 Flugzeuge. Weiterhin
wurde ein im Angriffsflnge gegen Saarbrücken befindliches
englisches Geschwader von sechs Großkampfflugzengen von
unserenFront- und Heimatjagdkräften, bevor es seine Bomben
abwerfen konnte, vernichtet. Von einem zweiten ibm folgerten
Geschwader schossenwir ein weiteres englisches Großkampf¬
flugzeug ab.

Der Erste Generalquartiermeister : v. Ludendorff.
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(W. T. B.) Wien , 31. Juli . Amtlich wird verlautbart.
- italienischer Kriegsschauplatz:

des Sasso Rosso brachte uns ein erfolgreiches
ruppenunternehmen 25 Gefangeneein.

lätigkeit. ^ ganzen venezianischen Front sehr lebhafte Flieger-

7" . . I «fMkirche».
(W. T. B.) Bern,  1 . August. Matin meldet aus Dün¬

kirchen: In der Nacht vom 25. zum 26. Juki überflogen deutsche
FlugzeugeDünkirchen und belegten die Stadt mit 60 Luft¬
torpedos schwersten Kalibers, die bedeutenden Sachschaden ver¬
ursachten. Am 26. Juli begann die Beschießung durch ein
Ferngeschütz.

Albanien:
Unseremandauernden Drucke nachgebend, räumte der

Feirw hmte früh an mehrerenStellen seine vordersten Linien.
Der Chef des Generalstabes.

Nom Seekrieg.
umM.-«.-!.MlMt.

(W. T. B.) Berlin,  31 . Juli . (Amtlich.) Auf dem
nördlichenKriegsschauplatzversenkten unsere Unterseeboote
13 000 Bruttoregistertonnen.

Der Chef des Admiralstabesder Marine.
' Versenkte nnd gekaperte norwegische Schisse.

(T. U.) Kopenhagen, 31. Juli . Der norwegische
Schoner Fireklöver,  der am 6. Juni Norwegen nach
Westhartlepoolmit Grubmhoiz verließ, ist seitdem verschol-
l en. Ein leeres Rettungsboot wurde dieser Tage an der West¬
küste Jütlands angetriebm. Man glaubt, daß das Schiff mit
Mann und Maus untergegangensei. — Das Londoner
Prisen geeicht  erklärte den norwegischen Dampfer Loek-
ken,  der auf der Reise von Norwegennach Lübeck mit Schwefel¬

kies unterwegs war und von einem englischen Kriegsschiff auf¬
gebracht wurde, für gute Pris  e. Auf die norwegische'Er¬
klärung, daß der Dampfer auf norwegischem Gebiet ausgebracht
wurde, nahm man keine Rücksicht. — Der norwegische
Dampfer Kongen,  auf der Reise von Norwegen nach
Westhartlepoolmit Grubenholz, ist in der Nordsee versenkt
worden. Die Besatzung wurde von dem norwegischen Dampfer
Gogsjoe in Rotterdam gelandet. Damit hat die norwegische
Handelsflottebisher währenddes Krieges 800 Schiffe verloren.
Der englische Marincminister Geddes zu den Ausführungen

Holtzendorsfs.
Rotterdam, 31. Juli . Der erste Lord der Admiralität

Geddes  sagte im Unterhaus, daß der Netto vertu  st an
alliiertem und neutralem Schiffsraum monatlich 550 000
Tonnen, wovon 400 000 Tonnen britisch waren, betrage. Dieser
Zustand habe sich in den vergangenen12 Monaten derart ge¬
bessert, daß die Verlustedes letzten Vierteljahres einm Gewinn
von 100 000 Tonnen monatlich für die Alliierten und die 'Neu¬
tralen bedeuteten. Außerordentlichwurde das Resultat durch
Erhöhung des Schiffsbau es  gebessert. Nicht einbe¬
griffen hierin sind die wieder gehobenen und erobertenSchiffe.
Geddes sprach dann über die Standardschiffe. Die Schiffsbauer
haben-es übernommen, diese Schiffe mit einem Minimum von
geübten Arbeitskräftenzu bauen, und die Amerikaner haben die
Frage in derselben Art gelöst. Das amerikanische Programm
fängt jetzt an, sich geltend zu machen, und derStromvon
Torpedojägern und Flugzeugen,der zur Be¬
kämpfung der U - Boote aus A m e ri ka k o m m e n
dürfte , wird zu einer gefährlichen Sturm¬
flut werden.  Dann wird der AdmimMb daran denken,
die Verluste an Kauffahrteischiffen wieder gut zu machen. Auf
eine,' Werst wird man in fünf Monaten einen Schiffsraum von
100 000 .Tonnen vom -Stapel laufen lassen können. Auf diese
Weise wird sich die Produktionsfähigkeitauf 100 Schiffe pw
Jahr belaufen. Offiziell spricht Reuter der Erklärung Holtzen-
dorffs entgegen, wonachdie Verbesserungen im Zustand der
englischen Handelsflotte der Beschlagnahme neutralen Schiffs¬
raums zugeschrieben wird. Reuter behauptetoffiziell, die ver¬
öffentlichten Ziffern der britischen Admiralität gelten nur für
den Nestbau. Wenn Holtzendorfs die Verlusteder Entente mit
monatlich330 000 Tonnen über den Neubau hinaus beziffere,
so unterschätze er den Neubau mit monatlich50 000 Tonnen,
und wenn er einen Durchschnittsverlust während der letzten sechs
Monate von monatlich 630000 Tonnen Brutto annchme, so
beweisen die Angabender englischen Admiralität, daß die Ver¬
luste .monatlich 350000 Tonnen betragen. HoltzsndorffsBe¬
hauptung, daß die Verluste von Schiffen, die für militärische
Zwecke requiriert wurden, nicht vermerktwunden, sei unwahr.
Die veröffentlichtenZiffern -umfassen alle  durch feindliche
Handlungenoder Gefahren zur See entstandenen Verluste an
Transport-, Handels- oder anderen Schiffen im militärischen
und maritimen Dienst. Deshalb habe auch der erste Lord der
Admiralität heute im Unterhaus erklärt, Laß der Schiffs  -
b a u in einem halben Jahr , das mit dem 30. Juni endet, -die
Verluste  jeder Art, die dm Neutralen und Alliierten in
diesem Halbjahr entstanden-waren, wieder gutmachen
werden.

Aus dem Westen.
Fliegerleutnant Menckhoff in Gefangenschaft. i

Paris , 31. Juli . Nach dm Meldungen der französischen
Presse ist der deutsche Fliegerl-eutnant Menckhoff.  der seiner-
zeit den französischen Meisterflisger Guillemer besiegte, zum

> Absturz gebracht worden. Leutnant Menckhoff. -der bereits von
' deutscher Seite als vermißt  gemeldet wurde, siel hinter die

französischen Linien und wurde gefangen  genommen.
Englischer Heeresbericht vom 36. Juli.

(W. T . B .) Patrouillen -der ersten australischen Division
drangen in deutsche Stellungen bei Merris  mit Erfolg ein
und setzten sich östlich des - Dorfes fest, nachdem sie es umzingelt
und eingenommen hatten . Es wurden 169 Gef.anaene oem-aLt.
Unsere »Verluste sind bemerkenswert gering.

Englischer Heeresbericht vom 31. Juli , morgens.
(W. T . -B .) Wir machten verschiedene Gefangene bei erfolg¬

reichen Vorstoßen und Patrouillengefechten in der Nähe von Lens,
nördlich Bethune -und auf dem nördlichen Abschnitt unserer Front
Feindliche Vorstöße südwestlich La Baffee wurden abgewiesen.

Französischer Heeresbericht vom 30. Juli , abends.
.. Auf dem rechten Ufer >t« s Ourcq brachten uns
örtliche Kampfe weitere Fortschritte auf der Hohe nordöstlich

Feindes behauptet . Südwestlich von Reims sind bei einem An



UKff geyM Gst . Gchchvaise von Avei Seiten all« deutschen Der«
suche, diesen Ort zu nehmen , trotz eines kleinen , von ihnen weit«,
lich von diesem Dorfe erhielten Wrtschrittes gescheitert. Von der
übrigen Front nichts Besonderes.

von den türk, rlriegsschaupkätzen.
> Fliegerangriff ans Imbros.

> HW. T . B .) Konstantinopel , 30. Juli . Palästina-
front:  Außer stellenweise lMaftsin ArtilleriSfeuer keine
größere Gefschtshandlun -g. Ein feindliches Flugzmg wurde
durch Abwehrfeuer zur Landung gezwungen , dis Besatzung
(ein 'Hauptmann , ein Oberleutnant ) gefangen . Ein eigenes
Flugzeugeschwader belegte , ein Rebellenlager , 20 Kilometer
westlich Kalat Aneze , mit Bomben und griff die flüchtenden
Rebellen mit Niaschinengewehren und Handgranaten an.

Mesopotamien:  Englische Lager bei Tstrit wurden
von unseren Fliegern mit Bomben und Maschinengewehren aus
niedriger Höhe angegriffen . Sämtliche Flugzeuge sind trotz
starker Gegenwehr unversehrt zurückgekshrt.

Dardanellen:  Unsere Seeflieger führten gestern in
nächtlichem Vorstoß einen überraschenden Angriff auf den engl¬
ischen Flugplatz Oliky auf Imbros aus . Starke Detonationen
und lange anhaltende Brände wurden durch Vollxreffec der
schweren Bomben in die Schuppenanlägen hervorgerufen.
Sämtliche Seeflieger sind wohlbehalten zurllckgekommen . In
der NaM Pom 27 . zum 28 . Juli wurde durch unser Abwehr¬
feuer ein feindliches Flugzeug abgeschossen. Las in den Saros-
golf stürzte . — Auf dm tibrigen Fronten keine Ereignisse von
Bedeutung.

Die Lage iaU-Mmea.
Die neue Regierung in Samara und die Bauern.

Der P . T .-A . werden interessante Berichte darüber über-
mittest , wie die Bauern des Gouvernements Samara sich
Zu der dort entstandenen rechten S . R . Negierung verhalten.
Es stellt sich heraus , daß in Len von den Tschecho-Slowaken
wicht eingenommenen Kreisen diese Regierung
keinen Einfluß  hat . In der ersten Zeit nach der Be-
setzung der Stadt Samara durch die Tschecho-Slowaken
hatte diese Regierung eine Verfügung an alle Amtsbezirke
erlassen , alle Räte auseinanderzujagen und die ganze Macht
den Ssmstwos zu übergeben , aber diese Verordnung stieß
auf einstimmigen Widerstand seitens der Bauern . Airs den
wiederholten Befehl , die Räte auseinanderzutreiben . ant¬
worteten d ie Bauern durch Mo bilisatio n derRoten
Armee  und erklärten , daß sie bereit seien , eins Schlacht
zu liefern . Die Regierung in Samara nahm jedoch die
Schlacht nicht an und zog es vor , sich mit ihrer Macht auf
dem Territorium der Stadt Samara zu begnügen . Die
Bauernschaft vereinigte sieben Amtsbezirke zur gemein-
samen Leitung der landwirtschaftlichen Arbeiten . Unter
Einwirkung dieses Zentrums wachsen 'die Kommunen , die
vorläufig noch nicht groß sind ; aber aller Wahrscheinlich¬
keit nach wird zum Herbst eine Vereinigung dieser Kom¬
munen in große wirtschaftliche Arbeitsgemeinschaften statt¬
finden.

Erfolge der Rätetrtlppen im Dongebict.
Moskau , 29 . Juli . (P . T .-A .) Die Erfolge der

Räte truppen  in den Bezirken von Hopersk und ststj-
Medwidizk im -Dongebiet -beftätigen  sich . Der Befehls¬
haber des gegnerischen Teiles verweist in einem Tagesbefehl
darauf , daß eine Anzahl Kosaken Kampfunlust gezeigt und
sich dem bolschewistischen Befehlshaber Mironow gefangen
gegeben hätten.

Moskau , 21 . Juli . (P . T .-A .) Die Don -Regierung
'hat beschlossen , die gefangenen Roten Gardisten
zwangsweise für landwirtschaftliche Arbeiten zn verwenden.

Die tschecho-slowakische Gefahr.

(W . T . B .) Moskau , 31 . Juli . In der gestrigen
gemeinsamen Sitzung des ausführenden .Hauptausschusses
des Moskauer Rates der Arbeiterorganisationen im Großen

Theater , an der 2060 Mitglieder Teilnahmen , wurde nach den
Reden Lenins und Trotzkis folgende Entschließung an¬
genommen:

^ 1. Das sozialistische Vaterland -befindet sich in Gefahr.
2. Die Hauptaufgabe des gegenwärtigen Augenblicks

sind die Abwehr der Tschecho - Slowaken und
die Zufuhr von Getreide.

3. Unter Len Urbeitermassen ist die kräftigste Agita¬
tion zur Aufklärung über den Ernst der Lage einzu¬
leiten.

4. -Gegenüber der Bourgeoisie,  die sich überall
der Gegenrevolution anschließt , ist die Wachsamkeit
zu vermehren . Die Sowjetregierung muß sich den Rücken
decken. Zu diesem Zweck muß die Bourgeoisie unter Kon¬
trolle gestellt und in Praxis gegen sie der Mais en¬
ter ror  durchgeführt werden.

6'. Die allgemeine Lösung muß sein : Do d oder
Sieg,  Massenexpedition nach Brot , Massenaus¬
bildung in militärischer Beziehung,
Massenbewaffnung der Arbeiter,  Anspan¬
nung der Kräfte zum Kampf gegen die revolutionäre
Bourgeoisie.

Der Aufruf der Volksbeauftragten für innere An¬
gelegenheiten an die Gvuvernements und Kreisausschüsse
erklärt , daß Moskau und Petersburg  bereits vier
Tage ohne Brot  seien , und fordert dringend zur Ret¬
tung der Hauptstädte vor Hungersnot auf.

Der MM'PrszH.
In der Dienstag -Sitzung des Obergerichtshofes in Paris

wurden die früheren -Ministerpräsidenten Viviani , Briand und
Ribot vernommen , unter denen Malvy Minister des Innern
war . Viviani erklärte , daß er bei allen Regierungs -Handlungen
bei Malvh stets die energischste Unterstützung gefunden habe.
Auch lva-s das Carnet L betrifft , so sei sein Kollege schon nach
seiner Rückkchr aus Rußland der Ansicht gewesen , daß man es
nicht in Anwendung bringen , müsse . -Er habe sich -durchaus gut
Verhalten . Im Augenblick, wo die Arbeiterklassen an die Front
marschierten , durste man nicht einige ihrer verdächtigen Mit¬
glieder in die Konzentrationslager senden. Dieses Carnet L
war von PolizeispitzÄn zusammsngestellt . Es wäre schwer ge¬
fallen , eine richtige Auswahl zu treffen . Das Blatt Bonner
Rouge habe bis Ende 1915 eine durchaus patriotische Haltung
emgmommen . Es hatte mit einer Auslage von 40 000 einen
großen Einfluß auf die verschiedensten Elemente gehabt . Malvy
haste die Pflicht , die Verbindung mit dieser Zeitung wie mit
anderen aufrecht zu erhalten , um zu versuchen-, sie Wester für
die -gute Sache arbeiten zu lassen. Malvh -habe seine Beziehun¬
gen zu Almereyda , der in der Kammer viele Freunde haste,
nicht geheim gehalten -, aber tvas noch besonders wichtig sei,
Malvy habe nach Abreise Almereydas nach Spanien seine Be¬
ziehungen zu ihm abgebrochen . Almereyda habe niemals Ein¬
fluß auf die innere Politik gehabt.

*

Wie dem Berner Tagblast gemeldet wird , sind im Prozeß
Caillaux für die nächste Zeit einige Veröffentlichungen
zrr erwarten , die für das Ministerium Clemenceau peinlich
sein dursten . Es ist festgestellt worden , daß der frühere Reporter
-des Matin , Casella , im Auftrag der französischen Regierung
nach der Schweiz -gesandt wurde , um Beweise für die Schuld
Caillaux zu suchen. Dabei geriet er an einige betrügeri¬
sche Individuen,  die ihm französische Dokumente ver¬
kauften , wodurch die Verhaftung des Armeniers Zohmb , sowie
die vom schweizerischen Bundesrat angeordnete Untersuchung
veranlaßt wurde . Gleichzeitig kündigt Franzesco Perri,
der frühere Herausgeber des Dokument , der gleichzeitig im
Dienst der französischen Regierung gestanden hat . eine Bro-
s chüre  an , aus der hervorgcht , daß auch einHandelmil
falschen Briefen des Grafen Czernin in der
Schweiz  stattgefunden hat . Durch diese Enthüllungen wird
nicht nur die Prozeßführung Caillaux schwer
kompromittiert,  sondern auch jene gegen BoIo,  in
dem gleichfalls Casella das Beweismaterial besorgt hatte , dessen

Authentizität nach diesen Erfahrungen schwerem Zweifel
unterliegt.

Der Staatsgerichtshof hat am Dienstag auch Gustave
Herde verhört . Der Zeuge billigt die Haltung Malvys gegen-
über der Arbeiterklasse und erklärt , Laß der gegenwärtige Prozeß
ein Prozeß gegen die Republik in der Person des Mannes sei,
der in Hinsicht auf das Volk eine Wohlwollende Politik ver¬
folgte . Auch mchrere andere Zeugen sagen für den früheren
Minister günstig aus.

PstttisLhe RttirdfÄza « .
Der Ausruf des Kaisers an das deutsche Volk zn Be¬

ginn des fünften Kriegsjahres hat folgenden Wortlaut.
Vier Jahre schweren Kampfes sind dähingegaugen , ewig

denkwürdiger Taten voll. Für alle Zeiten ist e-in Beispiel ge¬
geben, was ein Volk vermag , -das für die gerechteste Sachs , für
die Behauptung seines Daseins , im Felde steht. Dankbar die
göttliche Hand verehrend , die gnädig über Deutschland waltete,
-dürfen wir stolz bekennen, daß wir nicht -unwert der gewaltigen!
Aufgabe erfunden wurden , vor die uns die Vorsehung gestellt
hat . Wenn unserem Volke in seinem Kampfe Führer , zum
höchsten Vollbringen -befähigt , gegeben waren , so hat es täglich
in ' Treue bewährt , -daß es verdiente , solche Führer zu haben.
Wie hätte die Wehrmacht -draußen ihre gewaltigen Taten ver¬
richten können, wenn nicht daheim die gesamte Arbeit auf das
Höchstmaß persönlicher Leistung eingestellt worden wäre ? Dank
gebührt allen , die unter schwierigsten Verhältnissen an den Auf¬
gaben mitwirkten , die -dem -Staat und der Gemeinde gestellt
-sind, insbesondere unserer treuen unermüdlichen Beamtenschaft,
Dank -dem Landmann wie dem Städter , Dank auch den Frauen,
auf denen so viel in dieser Kriegszeit lastet.

Das fünfte Kriegsjahr , das heute heraufsteigt , wird dem
deutschen Volke auch weitere Entbehrungen und Prüfungen
nicht ersparen . Aber was auch kommen mag , wir wissen, daß !
-das Härteste hinter uns liegt . Was im Osten durch unser«
Waffen erreicht und durch Friedensschlüsse gesichert ist, was im
Westen sich vollendet, das gibt uns die feste Gewißheil , daß
Deutschland aus diesem VLIkersturm, der so manchen mächtigen
Stamm zu Boden warf , stark und kraftvoll hervorgehen wird.

An diesem Tage der Erinnerung -gedenken wir Alle mit
Schmerz der schweren Opfer , die dem Vaterlande gebracht
werden mußten . Tiefe Lücken sind in unsere Familien ge¬
rissen. Das Leid dieses furchtbaren Krieges hat kein deutsches
Haus verschont. Die als Knaben in junger Begeisterung dis
ersten Truppen hinausziehen sahen , stehen heute neben den
Vätern und Brüdern selbst als Kämpfer in der Front . Heilige
Pflicht gebietet , alles zu tun , daß dieses kostbare Milt nrcht
unnütz fließt . Nichts ist von uns verabsäumt worden) um -den!
Frieden in die zerstörte Welt zurückzuführen . Noch aber findet
im feindlichen Lager die Stimme,der Menschlichkeit kein Ge¬
hör . So oft wir Worte -der Versöhnlichkeit sprachen, schlug uns
Hohn und Haß entgegen . Noch wollen -die Feinhe den Frieden
nicht . Ohne Scham -besudeln sie mit immer neuen Verleum¬
dungen -den reinen deutschen Namen . Immer wieder verkünden
ihre Wortführer , daß Deutschland vernichtet werden soll. Dar¬
um heißt es weiter kämpfen und wirken,  bis die
Feinde bereit sind, unser Lebensrecht anzuerkennen , wie wir es
gegen ihren übermächtigen Ansturm siegreich verfochten und
erstritten Haben. Gott mit uns !-

Zu gleicher Zeit wurde -vom Kaiser ein entsprechender Auf¬
ruf an Heer und Marine gerichtet.

„Glänzende Erfolge der Textilersahstoffiildustrie ." Der
Reichskommissar für bürgerliche Kleidung , Geheimrat Dr.
Beutler , -gab in emeni in Dresden gehaltenen Vortra -g ^ der
Hoffnung Ausdruck , daß infolge der Fortschritte der Ersatzjtoff-
industrie noch im Laufs dieses Kalenderjahres Ersatzstoffe an
die Verbraucher gebracht werden können , die für Wäsche und
für Oberkleider , abgesehen vielleicht von Säuglingswäsche , allen
vernünftigen Wünschen entsprechen werden . — Hoffentlich sind
aber auch die Preise erschwinglich ! Mit dieser schönen
Prophezeiung will es nicht recht stimmen , daß Dr . Beutler be¬
reits eine weitere allgemeine „aber wiederum vollständig frei¬
willige " Sammlung von Altkleidern zugunsten der entlassenen
Soldaten ankündigte.

Neue Konflikte im Meininger Laichtag ? In der ver¬
flossenen Session -hat der Meininger Landtag ein neues Kicchen-
besoldungsgesetz angenommen , das der Kirche für alle Zeiten
eine jährliche Dotation von 265 000 Mk . sicherte. Trotzdem
unsere Fraktion durch Obstruktion (dreimaliges Verlassen des
Sitzungssaales ) die Annahme des Gesetzes zu verhindern juchte,
erklärte die bürgerliche Majorität das Gesetz für angenommen,

Lerrittetsir

> Roman aus der Eifel von Clara Viebig.
glll - (Nachdruckverboten .)

Unwillkürlich , fast Wider seinen Willen , streckten sich seine
Fing -er aus ; -er nahm den -Taler in -die Hand und betrachtete ihn.

„So gut wie neu, " sagte der Reisende , „und ganz echt.
Unser Kassierer hat sich mal 'n-en falschen a-nschmieren -lassen;
Len haben wir ihm an die Kasse genagelt — haha ! Aber nu los:
nu tvollen wir sehn, wer mehr -Glück in der Liebe hat — Sie
oder ich!" Er sah dreist Li-e junge Frau an und lachte.

Peter lachte auch; ein schlaues und zugleich grimmiges
Lächeln verzog seine Lippen.

Sie spielten . Den Reisenden amüsierte -es, wie eifrig der
arme Teufel bei der Sache war . Hätte man wohl einem hier aus
dieser Zurückgebliebenen , unkultivierten Gegend ' so viel Ge¬
wandtheit zngetraut ? Und Glück Haste der ! Immer bekam er
die -besten Karten ; er gewann.

Zeih sah dem Spiel zu, -das heißt , sie blinzelte mir ver¬
schlafenen Augen drein , -der ungewohnte Weingennß hatte sie
müde gemacht ; sie lehnte sich hintenüber an die Wand . Pittchen
bemerkte nicht, daß der Reisende unterm Tisch ihr Knie -drückte.
Sie ließ es sich gefallen , sie rückte ihm näher , ihr Kopf neigte sich
immer mehr zur Seite , bis er ihm an die Schulter sank. Sie
haste einen kleinen Rausch.

Draußen war es stockdunkel. Regen klatsche ans Fenster,
ein starker Wind Hatte sich auf-gemacht und heulst mit -wilder
Stimme . Ungestüm stieß er gegen das Haus , die Läden klapper¬
ten , lose Riegel drehten sich kreischend. Es war ein seltsames
Pfeifen und Aechzen, ein unheimliches Wimmern in der Nacht.

Peter war -ganz beim Spiel , auf seinen Backenknochen zirkel¬
ten sich rote Flecken ab. Der Reisende schenkst ihm wacker ein;
er trank wacker aus . Er hatte einen unauslöschlichen Brand in
sich, einen Durst , der gar nicht zu stillen war . Schon wurde sein
Blick unklar , er sah alles doppelt. — - Da war das
Ta -lerstück, nicht einmal , nein , zwei drei, vier , fünf sechs, sieben-
üNa-l — hundertmal ! . Hei, die- Taler ! Das -war schön, wenn die
sich so -mchrtsn . Taler — -wie die sich in der Hand fühlten , glatt
und rund ! Taler — -die klapperten im -Sack; herrliche Musik!
Taler — -die machten don Knecht zum Herrn , das arme Pittchen
zum reichen Peter ! Taler — Taler - !

Er sckmalzst mit der Zunge und leckst sich die Lippen ; -der
Mumm WM Mn stocken, jKW SAund pW jq ausgebrannt, wie

oben der Krater auf dem Mosenkopf. Mechanisch ergriff er sein
schon wieder gefülltes Glas und trank es leer auf einen Zug.

„Glück im Spiel , Unglück in der Liebe, " lachte der Reisende
und -legte der verschlafenen Zeih den Arm um die Schultern . „Da,
stecken Sie -ein. Sie haben ihn -gewonnen !" Er schob den Taler
über den Tisch.

Peter faßte gierig zu uist hielt dann -das Talerstück fest in
der krampfhaft geschlossenen Faust . Er achtest -es nicht, daß der
Herr jetzt die Zeih küßte ; all seine Sinus , sein ganzes Denken
waren bei dem runden Silber . Es blinkst überall , auf dem Tisch,
auf dem Boden , an den Wänden , es füllst den Raum von -der
Diele bis zur Decke.

„Ta —ler, " lallte er.
„Ehr —lich — -gê—won —-neu !" sagst der Reifende . Jede

Silbe kam zwischen einem Schlucken. Er war auch nicht mehr
ganz nüchtern.

„Mei — mei Kleid," °stammelte die Zeih.
Es wurde still in der Schenkstube, das Spi -el hatte ein

-Ende.
-Der Reisende hielt die Zeih im Arm ; sie staunte mit starr

aufgerissenen Augen, in stummer Bewunderung , seine dicke
goldene Talmikette und die falsche Brillantnadel in seinem
Schlips an.

Peter saß am Tisch in seiner beliebten -Stellung , Leide Ell¬
bogen aufgestützt, den Kopf zwischen die Hände geklemmi und
stierte vor sich hin . In seiner Brusttasche brannte der Taler,
durch Rock und Hemd durch fühlte er ihn , bis auf die bloße Haut.

Da schlorrte was draußen an der Tür . Nun wurde sie ge¬
öffnet , die alte Schneidersch wankte herein . Ein großes Tuch
hatte -sie über den Kopf gezogen ; -geblendet, wie eine lichtscheue
Eule guckte -sie darunter vor.

„Was ist denn das für ein Hutzelweib ? Haha ! Nur herein,
Hutzslweibchen," schrie der Reisende.

Träumst der Peter , oder wachte -er ? Wie hinter einer -dicken
Mauer , die den Schall dämpft , hörte er -die Alte -sprechen. Horch!
Sagte sie nicht, das Bäbb wäre tot, und der Peter Missest sollte
kommen, den Sarg zunägeln ? -

Er fuhr auf aus seinem Dusel ; die scharfe Stimme der Alten
zeterte nach -dem Krumscheid, und als dieser kam, verlangte sie

, Branntwein , ein halbes Mäßchen.
„Datt -Bäbb es schwaach gefaal (ohnmächtig geworden), ewei-I

moß -et -ebbes Herzliches einholen ." Sie kostete und leckte sich
dann die Lippen . „Duh werd -et schuns noch ehm-aol ufgerappelt
gönn , Ah —s!" . ,

„Reiw er -auch ebbes unner de Ncws," riet der Wirst
»MM Mr Mt SWLSvegK «mS," jchxst KestL

Er wurde plötzlich so wütend , daß er Miene machte, sich auf
die Schneidersch zu stürzen . „Wat hast Eich da arm Dicr ge-
dahn , dat -Ihr et krepiere laoßt , lao hinnen im Stall — hä ?"

Er rüttelte die Alte . „Wuh es de Weis -Fra , hä, -dau schcmd-
lnse , alde, knahschstge (geizige) Hex? !" Seine Hand hob sich
zum -Schlag , -die Alte wich aus , das Mätzchen wackelst, kippte über,
der Branntwein floß auf die Diele.

Kreischend und schimpfend kauerte sich die Schneidersch nieder
und tupfte mit dem -Finger den köstlichen Fusel auf ; sie leckte
und schleckte, am -liebsten hätte sie die Diele mit der Zunge auf-
-gswischt.

Der Reisende wand sich -vor Lachen — war dieses arme Volk
nrdrollig ! Er lachte Tränen.

Peter stand mit geballten Fäusten ; wollte er die Alte nisder-
schmettern ? Nein , er gab sich selbst eins vor die Stirn , -daß er
ein paar -Schritt zurückt-aumeÜe.

„Wirt , -geben Sie der Wau doch 'n ordentlichen Droppen
für ihven Durst, " rief der Reisende. „Hahaha ! Auf meine
Rechnung !"

Krumscheid näherte sich mit Schnapsflasche und Mäßchen;
fluchend ritz ihm Pittchen die noch -halbvolle Buttel ans der Hand,
setzte sie an und stank sie leer . Grell lachend taumelst er dann
gegen die Wand.

Er hatte genug. Jetzt fühlte er nicht mehr Gewissensbisse,
jetzt hörte er nicht mehr Jammern und Winseln draußen in der
Nacht. Jetzt plagte ihn her Taler nicht mehr , der Teufel , der
rund und blank über den Tisch kollerte.

Mit verglasten Augen , den Kopf -auf die Brust hängend,
tyrkete er zur Stubentür.

Zeih sprang auf . ,,-Eweil -moß ech giehn, ech kann oweil net
mieh hei bleiwen !"

„Warum nicht gar ? !" Der Reisende zog sie mit Gewalt
nieder . „Jetzt bleibst du erst recht hier , mein Schätzchen!"

Ech moß hän hämführen . Hän könnt en Malör kriehn , mei
Pittche !"

„Der ? ! Haha ! Wenn er im Dreck -liegt , -wird er schon
aufstehn . Donnerwetter , was der Wind heult ! — Scheert Euch
fort , alte Madam , so verlogne Ware wird nicht mehr verlangt —
haha, - auf meinen Schoß, schöne Zeih!

Dann setzen wir uns hin
Wohl auf das Kanapee - "

(Fortsetzung folgt .)

§ -
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Mdvhl nach EntfermlM unserer Genossen nur noch 18 Mge-
vrdnete statt der geschöftsordnungsmäßig vorgöschriebenen 16
Km Sitzungssaal anwesend warm . Unsere Fraktion erklärte
Won damals , daß sie mit allen parlamentarisch zulässigen Mit¬
teln gegen Regierung und die Landtagsnmjorität Vorgehen wer¬
den , wenn man das Gesetz rechtskräftig mache. Jetzt Publiziert
die Regierung das Gesetz im Regierungsblatt und gibt bekannt,
daß es seit 15. Juli 1918 in Kraft getreten ist. Da das Gesetz
eine ausgesprochene Begünstigung der Kirche bedeutet und diese
dadurch dem Kontrollrecht der Landtags entzieht , ist unsere
Fraktion nicht gewillt , die mit der Jnkmfttretuna verbundene
gewaltsame Kmstruierung der Geschäftsordnung des Landtags
ruhig hinMnchmen , da damit das Recht der Landtaqsminder-
heit , sich gegen ein ungerechtes Gesetz durch Obstruktion zu
wehren , illusorisch gemacht würde . Es wird deshalb in den
künftigen Verhandlungen des Meininger Landtags jedenfalls
zu den schärfsten parlamentarischen Kämpfen zwischen unserer
Fraktion mit der Landtagsmajorität und Regierung kommen,
die unter Umständen die Mamte gesetzgeberische Tätigkeit des
Landtags lahmlegen können . ,
! Aus dem Reich des heiligen Bureaukratius . Zum Kapitel
des Wggenmangels erhält die D . T .-Ztg . aus Westpreußen
folgende Zuschrift : Ich hatte 60 Schafe und ein Fohlen zu
versenden . Auf meine Anfrage bei der Güterabfertigung er¬
hielt ich den Bescheid, daß eine Ladung in einem Eisenbahn¬
wagen angängig sei, daß jedoch dann nach Stückgut berechnet
werden müßte , wohingegen die getrennte Verladung in zwei
Wagen sich um fast 100 Mark billiger stellen würde . Die
beiden Wagen waren rechtzeitig zur Stelle und reiste das drei¬
jährige Fohlen fast wie im Salonwagen 350 Kilometer weit
und auch die 60 Schafe hatten sich über Platzmangel nicht zu
beklagen . Wie anders sieht es in den Personenzügen aus!

Türkei.
Hakki Pascha, der diplomatische Vertreter der Türkei bei

Ken Friedensverhaudlungen in Breft-Litowsk und in Rumänien,
ist an den Folgen der Grippe gestorben. Er hatte eine um¬
fassende europäische Bildung genossen und wußte sich auch unter
dem jungtürkischen Regime zu halten.

Irland.
Der Protest der Gläubigen . Daily Mail erfährt aus Dublin,

daß Pater Oflenügen , der Pfarrer van Croßna, der seit der
Deportation Dedaleras stellvertretender Präsident des Sinu-
feinerbundes ist, von dem zuständigen Bischof seines Pfarramtes
enthoben wurde. Als der neuerncmnte Pfarrer in der Kirche von
Croßna eintraf, unr die Messe zu lösen, war die Kirche ver¬
barrikadiert. Er stisg durch ein Sakristeifenster ein und las die
Messe. Als er aber die Kirche verließ, fand er draußen die Ge¬
meinde versammelt. Diese erklärte ihm, nicht 'dulden zu wollen,
daß Messen gelesen würden, bis Oflenagen zurückkehre, und ver¬
rammelte darauf die Kirchentüren und Fenster.

Airs Stadt rrird Land.
Rustringen, 1. August.

Die Hamsterei in ländlicher Betrachtung.
Aus Tettens wirb den Jevevländischen Nachrichten über

die Hamsterei der 'Städter geschrieben:
Not ist es nicht immer, die die vielen Hamsterer aus der

Stadt aufs Land treibt, um hier Nahrungsmittel aller Art, vor
allen Dingen Eier und Butter, einzukaufen und dafür recht
hohe Preise zu zahlen. Vielfach wird mit den gehamsterten
Sachen sin anderweitiger Handel getrieben, ja manchmal wer¬
den die Sachen cm Ort und Stelle wieder verkauft. So zog vor
einiger Zeit ein Vater aus Rüstringen mit seinen beiden Söhnen
hamsternd durchs Land. Sie ergatterten u . a. ein Quantum
Feldbohnen für 2,40 Mark. Es war der Mühe nicht wert, diese
lumpigen Bohnen mit zur Stadt zu schleppen. Während der
Vater sich zum Wirtshaus begab, um sich 'beim Glase Mer zu
stärken, mußten die beiden Jungen die Bohnen hier am Orte
verkaufen; sie schlugen sie auch'glücklich los und zwar für S Mk.,
also mit über 100 Prozent Aufschlag. Ein anderer Fall , der
beweist, daß die Not nicht sehr groß war. Kommt da neulich
eine Frau aus Wilhelmshaven zu einer Landwirtin in der
Ortschaft Wichtens und klagt und jammert ihre Not. Die
Landwirtin läßt sich erweichen und verkauft der Frau rin Stück
Käse, ein Stück von dem erlaubten Magermilchkäs«. Ein solch
gewöhnlicher Magermilchkäse war unserer Wilhelmshavrner
Frau aber nicht gut genug, und so verkaufte sie ihn sofort an
eine hiesige Handwerkersfrau weiter. Biele von den ge¬
hamsterten Gegenständen wandern nach Wilhelmshaven -Rüst-
ringen und werden dort gegen Tand, seidene Mäntel , Misten,
Hüte und dertzl. eingetauscht oder gehen sonst in den Schleich¬
handel. So wurde vor einigen Tagen ein Ehepaar abgefatzt,
das ein kleines Warenlager zusammengehamstert hatte und
zwar angeblich aus „Not", dabei stammte dieses Ehepaar aus
einem ländlichen Orte des gesegneten Amtes Varel . Der Mann
'arbeitete in Wilhelmshaven und 'dorthin sollten di« Sachen
zweifellos geschafft werden."

Daß solche Fälle nicht geeignet sind für die städtische
Bevölkerung , die auf das Land zieht , um die -Lebensmittel,
die bei der Rationierung für sie absallen , zu vermehren , ist
verständlich : wir müssen aber doch Verwahrung dagegen
einlegen , daß solche Einzelfälle verallgemeinert werden.
Verwahrung gegen die Verallgemeinerung einzulögen hätte
übrigens den JeverläNdischen Nachrichten recht gut ange¬
standen . Denn es dürfte in der Redakttonsstube bekannt
sein , daß auch in Jever alle diejenigen , die nicht Selbstvsr-
sorger sind und von der Rationierung leben müssen , allen
Grund haben , die zu-geteilten Lebensmittel -zn vermehren.
In der Redaktionsstube weiß man aber so schön und ein¬
dringlich zum Durchhalten zu ermuntern . Das Durchhalten
wird aber dadurch erleichtert , wenn Las deutsche Volk , so¬
weit es nicht W den Selbstversorgern gehört , so gut wre mög-
rrch mit Lebensmitteln versorgt wird durch eine gerechte
-Verteilung . Diese ist aber nicht gerecht , solange das Ham-
stern nötig und möglich ist . Möglich würde es nicht mehr
sein , wenn die Selbstversorger und Lebensmittelproduzenten
so viel Lebensmittel an die Wersorgungsstellen abgeben als
ne zum eigenen Bedarf nicht brauchen . Die Verteilungs-
wenge würde dann größer und das Hamstern für den
eigenen Bedarf nicht mehr oder nicht in dem jetzigen Umfang
"otrg fern . '

.. Ein solcher Zustand trüge zur Zufriedenheit der Be-
^ Durchhalten mehr bei als die Tiraden

besond - schreiblustigen Vaterlandsparteiler , die

auch den ' guten Landbewohnern , die sich über
Lroern Gewinnsucht , wie sie oben geschilderr sind,
Waren daß solche Schieberei mit gehamsterten
'Wa ^vn bedeutungslos würde , wenn sie die
vunasstÄkk Schiebern zu verkaufen , den Versor-
MM sWen zur VMstiguM -sMer ; uM besonders Milch.

iN den Jevsrschen Nachrichten ihr Wesen treiben.

der und Butter in den Mengen an diese Stellen ablleferten,
wie sie von ihnen verlangt werden und mindestens verlangt
werden müssen . Derjenige , der Lebensmittel für Wucher¬
preise an Schieber verkauft mit der scheinheiligen Ent¬
schuldigung , er fordere ja keine Wucherpreise , sie würden
ihm ja geboten , der ist um nichts besser als der Hamster ohne
sttot und der Lebensmittelschieber . Gegen diese scheinheili¬
gen Menschenfreunde möge sich der Zorn der braven Land¬
bewohner doch in erster Linie richten.

Wer soll Herr sein im Lande?
Staatsanwalt Dr . Nagel (Düsseldorf ) schreibt in den

D . N . : „Wer soll Herr sein im Lande ? Ter
Staat oderdieKriegswucherer?  Dahin spitzen sich
unsere wirtschaftlichen Verhältnisse mehr und mehr zu , und
jeden Freund des Vaterlandes muß es mit herbem Schmerze
und banger Sorge erfüllen , daß augenblicklich dis Wucherer die
Herren find . Dafür liefert die Steigerung der Höchstpreise für
Gemüse und Obst wieder einen schlagenden Beweis . Die bis¬
herigen Höchstpreise waren doch nicht ins . Blaue hinein fest¬
gesetzt, sondern nach Anhörung von Sachverständigen aus den be¬
teiligten Jnteresssntsngruppen und sie tvarfen den Verkäufern
durchaus auskömmlichen Verdienst ab . . Den Erzeugern und
Händlern aber fiel es nicht ein , sich damit zu begnügen . Es ist
eine merLvürdige und kaum faßbare Erscheinung , daß das ganze
deutsche Volk ohne Unterschied gern freudig und selbstverständlich
sein Blut dem Vaterlands darbringt , daß weite Kreise aber ihr
Gut durch vampyrgleiche Ausbeutung der eigenen Volksgenossen
höher und höher anzühäufen , nicht als die erbärmliche
Schande,  die es ist, erkennen . Das Drei - und Vierfache der
amtlichen Höchstpreise wurde insbesondere für Obst verlangt.
Der Maat aber , dem doch die Pflege der Wohlfahrt des ganzen
Volkes obliegt , fährt nicht etwa mit eiserner Faust dazwischen
und zwingt die Pflichtvergessenen zur vaterländischen Pflicht¬
erfüllung , sondern man weicht vor ihnen zurück, steigert die
H ö ch st Preise  und wartet , ob die Vampyre sich auf Grund
dieser Prämie für ihr vaterlandsloses Ver¬
halten  vielleicht bereit finden werden , ihre Pflicht zu tun.
Glaubt man denn aber wirklich , 'daß auf diesem Wege bei den
Unersättlichen etwas zu erreichen ist, daß sie nicht ein Hohn-
lachen  über die Schwäche , die man ihnen gegenüber zeigt , an-
stimmen und ihre Begehrlichkeit immer weiter steigern werden?
Sieht man denn nicht , daß auf diese Weise
alle staatliche Autorität untergraben wird?
Gerade der Kriminalist sieht täglich , wie großes Unheil durch
solche Methoden angerichtet wird . Staat werde hart ! „Wenn
ich Strafrichter wäre , ich Würde die Kriegswucherer
ins Zuchthaus  stecken ", -hat nach Zeitungsnachrichten
der Landrat von Kleve kürzlich ausgerufen . Ein treffliches
Wort ! Freilich müßte der Gesetzgeber dem Strafrichter erst die
Macht dazu gcken , die er bisher kaum in praktisch verwendbarer
Weise hat . Mer es braucht nicht mal gleich das Zuchthaus zu
sein . Man enteigne einigen Erzeugern , die ein Produkt nicht
für den Höchstpreis liefern , die ganze Ernte ohne Entschädigung,
wucherischen Händlern die ganzen Vorräte , und schließe ihre
Läden . Man zeige erbarmungslose Härte und unbeugsame Ent¬
schlossenheit im Kampf gegen diese Blutsauger , und gar bald
wird der Staat wieder der Herr im Lande sein . Ader
schne l Ier Entschluß , rasche Umkehr von dem bisherigen
Wege tut not . Staat werdehart!  Du wirst dann gar
bald jübelnde Gefolgschaft bei der großen Mehrzahl deiner
Bürger finden !"

Der Staatsanwalt will die gleichen Grundsätze , wie sie
sonst in einem geordneten Staatswesen gelten , auch auf die
Lckensmittelversorgung anwenden . Uns scheint, daß das Recht

wäre ! ^ ,

Kriegsgefangenenpost . Im Kriegsgefangenenverkehr mit
der Ukraine sind fortan gewöhnliche offene Briefs und Post¬
karten zugelassen . — Das Höchstgewicht der Pakete ohne und
mit Wertangabe an deutsche Kriegsgefangene und bürgerliche
Gefangene in England und in britischen Lagern in Frankreich
ist von 5 Kilogramm auf 7 Kilogramm erhöht worden . -

Bei dein Trocknen der grünen Erbsen , die setzt noch reich¬
lich zu haben sind, ist zn beachten, Laß sie nach dem Auspahlen
nicht gewaschen werden dürfen , sondern auf Hürden oder einer
sonstigen Unterlage an der Sonne oder an einem lustigen Ort
dünn ausgebreitet und dort >lo lange bleiben müssen , bis sie
völlig trocken sind . Dann bewahrt man sie in Beuteln an
einem luftigen Ort auf . Je dicker und reifer dis Erbsen in der
Schale geworden sind, desto besser und vorteilhafter eignen sie.
sich zum Trocknen . Jetzt dürfte die richtige Zeit sein, sich auf
diese Weife einen Vorrat trockener Erbsen für den Winter zu
sammeln.

Kriegsunterstütznngen sind nicht zivilrechtlich erstattungs-
pflichtig . Dm Familien der zum Heeresdienst einberufenen
Mannschaften ist nach rerchstzesetzlicher Vorschrift Unterstützung
zn gewähren . Ist der Kommunalverband dreier Verpflichtung
nachgekommen , io kann er später wohl für seine Aufwendungen
eine Entschädigung aus Reichsmitteln verlangen , darf sich aber
nach einer socken ergangenen höchstinftanzlichen Entscheidung
nicht an den Vater wegen der Erstattung der Auslagen halten.
Dazu steht dem Verbände kein Recht zu. Denn er hat dabei
nicht die Geschäfte des Vaters geführt , den Vater auch nicht be¬
reichert , sondern lediglich in Erfüllung einer durch Gesetz ihm
auferlegten öffentlich-rechtlichen Unterstützungspflicht gchandelt
und damit eine eigene Verpflichtung erfüllt . Seine Aufwen¬
dungen hat danach nur er allein  zu tragen , Ersatzansprüche
gegen den , der nach bürgerlichem Rechte nnterhältungspflichtig
ist . kenn das Gesetz nicht . Auch handelt es sich hier um keine
Almenunterstützung , sondern um die Erfüllung einer im Inter¬
esse des Vaterlandes gebotenen Pflicht , die ihren Grund darin
findet , daß durch den Heeresdienst der Maat den Familien der
Dienstpflichtigen den Ernährer entzieht . Wegen dieser Wssen-
verschisdenHeit können hier die für die 'ArmenunterWtznng ge¬
gebenen Ecstattungsansprüche des Armmveckandes nicht ange¬
wendet werden . Hätte der Estsetzgcker den Lieferungsverbänden
Ersahasprüche  geben wollen , io hätte dies im Gesetze
klaren Ausdruck gefunden . An der Sachlage wird nichts ge¬
ändert . auch wenn der Vater ' etwa ausreichende Mittel zum
Unterhalt gehabt hat.

Bessere Wahrung des Briefgeheimnisses . Von Len jetzt im
Postdienst beschäftigten Aushelfern wird das Briefgeheimnis
nicht immer gewahrt , besonders von den Hilfskräften im Be¬
stelldienst . Das Reichspostamt hat deshalb die Vorsteher der
Postämter angewiesen , dm Aushslfern nachdrücklich' einzuschär-
fen, daß es streng verboten ist. Dritten mitzuteilsn . daß und
für wen Postsendungen abgesandt oder eingetroffm find . Zu-
widerhandlungW . sind streng zu ahnden.

Der Krieg und die Bolksschullehrer. Dis Zähl der aus
dem Herzogtum Oldenburg vermißten und gefallenen Lehrer
und Seminaristen beträgt jetzt 200 . Hiervon entfallen auf den
evangelischen Teil des Herzogtums 140 und auf das katholische
Münsterland 60.

Wilhelmshaven, 1. August.
Fleischversorgung. Vom Lckensmittelamt wird uns ge¬

schrieben : Nach langwierigen Vechandlungen ist es uns gelun¬
gen , auf dem Gebiete der Fleischversorgung ab nächster Woche
an Oldenburg angöschlofsm zu werden . Wenn auch die Fleiich-
versorgung im allgemeinen und im Vergleich zu anderen Städ¬
ten durchaus regelmäßig und einwandfrei erfolgt ist , so warm
wir doch durch .dm Anschluß an Hannover stets nur auf die An¬
lieferung von fett - und fleischarmm Tieren angewiesen . Dies
erklärt sich daraus , daß aus dem Bezirk der Provinz Hannover
große Lieferungen an Heer und Marine zu erfolgen hatten , und
daß diese Stellen naturgemäß nur mit dem besten Vieh beliefert
werden dursten . Da nun an und für sich die Oldenburger
Tiere fett - und fleifch'reicher sind, wie das in Hannover ge¬
züchtete Vieh , so ging unser Bestreben im Interesse unserer
Versorgung stets darauf hinaus , den Anschluß an Oldenburg
zu erwirken . Diese Bestrebungen find nunmehr von Erfolg ge¬
krönt und steht zu erwarten , daß , wenn auch nicht größere Men¬
gen zur Verteiistmg kommen , und die geplanten fleischlosen
Wochen nicht vermieden werden können , die Fleischversorgung
doch durch Verabreichung besseren Fleisches um ein gutes Teil
verbessert wird.

Ei » dunkles Verbrechen . Heute mittag wurde im Süd¬
hafen die Leiche eines neugeborenen Kindes männlichen Ge¬
schlechts geborgen . Die Leiche war in einem braunen Karton
verpackt und die Nachgeburt in ein gut erhaltenes Damenhtzmd
eingewickslt . Anscheinend hat die Mutter , nacktem sie das Kind
geboren hatte , es in diesen Karton emgepackt und in dm Kanal
geworfen . Personen , die zur Ermittelung der Rabenmutter
Angaben machen können , werden gebeten , sich bei der Kriminal¬
polizei Wallstraße 17, Zimmer 17, zu melden . — Uns scheint
nicht ansgeschlossen zu sein, daß eine zweite Person , dis bei der
Geburt Hilfe geleistet hat , die Beifeiteschaffung des Kindes ans¬
geführt hat.

Vorträge , Theater , Konzerte und sonstige Veranstaltungen,
Vergnügungspalast Grotz - Rü st ringen. (Aus

dem Bureau .) Heute abend beginnt die Spezialitäten -Saston
mit einem sorgfältig zufanrmengsstellten abwechslungsreichen
Spielplan . Der Direktton ist es gelungen , eine Anzahl neuer
V-arieteekünstler für hier zu verpflichten, denen bisher überall ein
glänzender Erfolg zuteil wurde. — Boxgenommene Verbesserun¬
gen im Saal dürften 'hem Theater 'bald eine ganze Reihe neuer
Freunde zuführsn, umsomehr als andererseits stets für nur wirk
lieh gute -Darbietungen Sorge getragen ist.

Horumersiel . Hier ertrank  in der Jade ein baden¬
der aus Rüstringen während der Ferien hier weilender
Knabe.

Airs «rkttv Wett.
Eine Diebesgesellschaft , deren Schandtaten in Osna¬

brück und in der Umgegend viel von sich reden machten und
die den deutschen Namen schändete , indem sie Kriegsgefan¬
gene der Liebesgaben beraubte , dis deren Angehörige ihnen
schickten, stand dieser Tage vor den Schranken der Straf¬
kammer des Landgerichts in Osnabrück . Die Namen der
Angeklagten sind die jugendlichen Rottenarbeiter Stückwisch,
Hofsmeyer , Lahmann und Hoffmann aus Hunteburg . Sie
arbeiteten an der Wittlager Kreisbahn . Für ihre Fahrt zur
Streckenarbeit benutzten sie den Packwagen . In diesem wur¬
den auch die Pakete für die Kriegsgefangenen im Ge¬
fangenenlager Schweger Moor befördert . Die Angeklagten
haben nun ihren Aufenthalt im Packwagen benutzt , sich in
zahlreichen Fällen den Inhalt dieser Pakete anzueignen . So
fielen ihnen Kleidungsstücke , 'Schuhe und allerlei Lebens¬
und Genußmittel in die, Hände . Die beiden erstgenannten
Angeklagten leugneten in der Verhandlung jede Beteiligung
an den Diebstählen , die 'beiden andern wollten nur einige
Kleinigkeiten genommen haben . In der Worvernehmung
durch zwei Heeres -Krjminalbsamie haben sie ein volles Ge¬
ständnis abgelegt . Sie wollen dazu durch Drohungen ge¬
zwungen worden sein . Auf Grund dieses Geständnisses
kam 'das Gericht zur Verurteilung . Das Urteil lautete gegen
Hoffmeyer auf nenn Monate , gegen die drei andern Ange¬
klagten auf je sechs Monate Gefängnis.

Ein Soldat , der keiner war . Aus Schweidnitz in
Schlesien wird ein Vorfall gemeldet , der eines gewissen
humoristischen Beigeschmacks nicht entbehrt . Dort durch¬
streifen seit einigen Tagen Militärpatrouillen die Stadt,
um gegen eine allzu schlappe Haltung von Soldaten und
Urlaubern einzuschreiten . Hierzu hatte die Patrouille auch
gegen einen Soldaten Anlaß , der in dem Hausflur eines
photographischen Ateliers verschwinden Wollte . Als er an¬
gehalten wurde , ergab sich, daß es eine als Soldat der-
kleidete — Frau war . Die Patrouille nahm sie fest und
brachte sie nach der Wache , und fand in ihrer Wohnung
einen Grenadier , der entkleidet sehnsüchtig auf seine
Uniform wartete , die er der Frau im Verlaufe eines ge¬
mütlichen Beisammenseins geliehen hatte , da sie sich als
Soldat wollte photographieren lassen.

Briefkasten.
Feldgrauer B. Sendung erhalten. Es ist -die dritte Dabak-

probe aus dein Felde . So etwas raucht man nur in der Jugend,
wenn einem das Rauchen überhaupt verboten und man kein
Geld hat, richtigen Tabak sich zu kaufen. Ein fertiger Raucher,
freilich verschmähtsolchenTabakersatzund wäre es besser, er wäre
nicht gemacht.

W<rtts <-VsrrhK<rs«tzKK.
Freitag : Keine wesentliche Amdermrg des herrschenden

Wetters.

-den 2. August : 9.16 Uhr vorm ., 10.00 Uhr nachm.
onnvbend dm 3. August : 10.45 Uhr vorm ., 11.30 Uhr nachm.

Hierzu eine Beilage.

Verantwortlicher Redakteur: Oskar Hünlich. — Verlag von
Paul Hug. — Rotationsdruck von Paul Hug H Co, i«
, Mstrtngsn.
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Bekanntmachung.
Das in dieser Woche zum Verkauf kommende frische

Rindfleisch kostet je 1 Pfund 8,10 Mark.
Nüstringen , den 31. Juli 1918. s2853

rL « LeHS »»erssvs »ri «gSL »iiit.

Bekanntmachung.
Bei jeder Entnahme von Wochenkarten

ist die ganze Lebensmittelkarte vorzulegen
Bei Entnahme einer Wochenkarte find die
Nummern 1—4, bei Entnahme von zwei
Wochenkarten die Nummern 1 —8 der Lebens¬
mittelkarte abzngeben . s286i

LLiriessLKHeir - Veirrverttirirs .

Bekanntmachung.
Das Eichamt Rüstringen wird bis auf weiteres wieder

vom ersten und dritten Montag jedes Monats von 9 Uhr
vormittags bis 4 Uhr nachmittags geöffnet sein. Anträge
wegen dringender Eichungen sind in der Zwischenzeit an
den Eichmeister Meyer  in Oldenburg zu richten.

Oldenburg , den 30. Juli 1918. j2841
Grostherzogliche Eichungsinspektion.

Gemeinde
Zedderwarden.
Auf 43 der Lebensmittel¬

karte entfällt Käse für Nicht¬
kuhhalter , das Pfund 1,45
auf 44 Marmelade , Pfund
92 A Die Karten sind bis
zum 8. August d. I . bei den
Kaufleuten vorzulegen.

E. Memmen,  G .-V.

SemiMr SArtm.
Brottartenausgabe am

Sonntag , d. 4. August d. Js.
bei den Bezirksvorstehern wie
bisher . s28öi

Schortens , 1. August 1918.
I . B . : Oltmanns.

Umtausch der Brot-
zusatzkarten,

Fettkarten , Fleischzulagekar-
tenfür Schwer - und Schwerst-
arbeiter , sowie der Reichs¬
fleischkarten am Montag , d.
5. August d. Js . in Schaast
Wirtshaus für Bezirk Roff¬
hausen vorm , von 8 bis 1 Uhr
und von 4 bis 8 Uhr nachm.

Dienstag , d. 6.August d. I .,
nachm, von 4 bis 5'/- Uhr
in Wagners Wirtshaus für
Bezirk Schoost und von 6
bis 8 Uhr in Edens Wirts¬
haus f. Bezirk Siddernhausen.

Für die übrigen Bezirke
erfolgt die Ausgabe i. Karten¬
büro Heidmühle . s28S0

Schortens , 1. August 1918.
De » Gemeindevorstand.

I . B . : Oltmanns.

SchönesZinshaus
mit Einfahrt , Stallung
und Garten in aller¬
nächster Nähe der neuen
Torpedowerft belegen,
zu verkaufen . Näh . durch

wirr*
Marktstrahe 63,1.

Zu verkaufen
ein schönes, mittleres

MWillS
in der Nähe des neuen
Zentral - Bahnhofs mit
festen Hypotheken. Spül¬
klosett, elektrisch Licht
usw. Kriegsanleihe wird
in Zahlung genommen.

Aukt . Witte,
Marktstratze 63 I.

ZU verkaufen
2 Bettstellen mit Matratzen,
1 Eimerschrank, 1 Tischdecke.
1Kinderbettstelle m.Matratze.

Mellumstr . 15, p. l.

Mellumstr ., Friederttenstr . ,
BremerStr .-MarkthalleBant

rvivtsehaft
„Sur Schleuse"

am Kanal.
Jeden Mittwoch,

Sonnabend u . Sonntag»KWtt-KMlt.
Es ladet freundlichst ein

ckk « iU » LvI»8.

Ausweisbilder
am schnellsten und billgsten.
Bremer Str . 25, Hinterhaus.

k r̂scktbrieke
Kaukvertrüxe

smptsklsu

?aul UuZ Lo.

ZllW. MM .Me
zu verk. Schmidtstr . 7, I.

DauerwSsche N,«
2857 Lchillerstratze 2.
Mechaniker , Elektriker,

Schlosser , Dreher,
Monteure , Zeichner usw.,
die im Beruf vorwärts stre¬
ben, verlangen kostenlos die
Broschüre „Der neue Weg"
von Ing . F . Onken, Bremen
Verdener Stratze 83.

Zchillsreier Zuiißk
auf sofort gesucht. 2844

Zu erfragen bei Wriede,
Kronprinzenstratze 10.
Wäscherei Nordstern.

Gesucht auf sofort od. später

ein Lehrling
für meine Schiffsschmiede
und Schlosserei (Familien-

2834s anschutz).

w . Hrrsitriritir
SMMMeu.SW!erei

Bardenfleth b. Warfleth.

EMI siik Wkl
ev. später

mehrereFrauen
zum Reinigen der Ge¬
schäftsräume für die
Morgenstunden von 8
bis 10 Uhr . Persönliche
Vorstellung erbitten

SlMliLmäsr
" 2837

SM Slteres Wim
IiellWWll.
Lohn monatlich 8V Mk.

öelr , SveWirtsW.
2848 Heinestrabe 4.

ziilM
f. ganzen Tag b. hoh . Lohn
i. bürgerl . Haush . ges. Frau
Lindsteöt , Kürzeste . 14, III r.Mädchen
von 15 bis 16 Jahren auf
sofort gesucht. H s2811
Frau Müller , Metzerweg 2.

l Dr.Greiuers
- SiMii-WW!
!UU Reich an Eiweitzstoffen,

^ kräftig, ergiebig und preiswert , zur Bereitung
W nahrhafter Suppen und Verbesserung
A von Gemüsen und Tunken,

M ein vielseitiges Küchen - Hilfsmittel,
M auch für Massenverpflegung,

^ lose und in Flaschen.

°HkMMOjlkchÄ
^ Feinkosthandlung 2842» MsmM.K. KllMk. lS.
> » » » » » » » » » » » » » » » » >

ÄllgMM" ' ' ' "
Wilhelmsh av eu-Rüstringen.

Die Hebung der Beiträge für Berechtigte, unständig
Beschäftigte und Zusatzmitglieder findet in Zukunft nur
vom 1. — 5 . eines jeden Monats und zwar im Kassenlokal,
Bahnhofstratze 7 I ., vormittags von 8 bis 1 Uhr und nach¬
mittags von 3.39 bis 6.30 Uhr statt.

Mittwochs nachmittags findet keine Hebung statt.
Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, datz außer I

diesen Tagen solche Beiträge nicht angenommen werden.
Dis

FttiMige ZWkndnithr WriiMii.
Freitag , den L. Angnst , abends 8V- Uhr, im

Dienstzimmer , Gerichtsstratze : Abgabe der sämtlichen im
Besitz der Jungmannen befindlichen Spaten , Beile, Karten,
Liederbücher usw.

Die Eltern und Angehörigen derjenigen Jungmannen,
die inzwischen zum Heeresdienst eingezogen sind, werden
gebeten, die noch in ihrem Besitz befindlichen Sachen gleich¬
falls herzuschicken.

^Krs4̂ lVIIVst ^ ssVllVl »VIlVIiViIVIlViIVIlVIlVIlV «^ l

ZkltzätzriüMS.V
^ Loks Lrsmsr u . drsuestrass, - Obsrs Räume . 8
S _.  3

^ «« ^ uxusl 1918 «« ^

Z k88t8Mlll6slMKs!NlrMM V
^ tieutige Lsiiuret!  ^
kZI ^ usssrcksm äas srstkl . vornskms Programm . N

^ Lintritt 30 Rüg.. ab 10 vbr 20 Rtz . ^
2u caklrsioksm Lssuou äisssr gsnuss - (81

>̂x-i rsioksu ^ .bsncks lackst srgsbsvst sin ^
« vis virsktion : ck. ? . pslckiiussn. 8 - ,
W U

Ssksnntmncllunx!
LUe lisusirausn , ckie ckaraui bedeckt
sind, stets eine dlenckenck weiLs VVSscke

eu erkalten , verwenden nur nock
SakmitL-konn«

^Vssck- u. kleickkülie
ÜLravtlert unsckLalicd.

flnckgAtig MnekmiZt vom ItrieLsrur-
sckuss unter dir. 2503-

ln Paketen ru 30 pk§. überall erkLItlick.
Alleinige Hersteller:

Sedmlts -Sonn 8ökne
sdsm . pabriic Qüsselckork-kkslsbolL.

Vertreter:
öalivs bübbrea, Lremea, Deelmaatitrasrel b-

Eigene Einführung . Früheste Sorte , ungeheure Menge
riesiger Früchte . Die ertragreichste aller Sorten und zu¬
gleich die Anspruchsloseste, unempfindlich gegen Hitze und
Trockenheit. 5 Erdbeeren wogen 1 Pfund , V« da gab
10 000 Pfund . Triuinph ist der Riese aller Erdbeersorten.
Gebe ab, solange Vorrat reicht. SO Pflanzen 3,50 Mk.;
100 Stck. 6 Mk.; 1000 Stck. 50 Mk. Ferner empfehle die
von allen Sorten bestbewährte „Königin Luise ", 50 Stck.
3 Mk.; 100 Stck. 5 Mk.; 1000 Stck. 40 Mk.

Wlmlm-MW
2 kg schwere in fast unglaublicher Menge liefert und viel
süßer als jeder andere Rhabarber ist. Keine Sorte kommt
auch nur annähernd dieser gleich. Teilpflanzen , keine
Sämlinge . 5 Stck. 3 Mk.; 10 Stck. 5.50 Mk.; 100 Stck.
SO Mk.; 1000 Stck 400 Mk.
„Verbesserte Viktoria ". Teilpflanzen 10 Stck. 4.50 Mk.;
100 Stck. 36 Mk.; 1000 Stck. 300 Mk. per Nachn. Ver.
Packung: Selbstkostenpreis . Kulturanweisung liegt jeder
Sendung bei.

A. Ws«. SmleiilmbktM. Mm. 60

» W» IWige

für unsere Haushaltungs - und Spielwaren-
Abteilung zum 1. September.

Erch-MmW(NlblMn)
Ecke Bremer und Greuzstratze , Telephon 888.

Täglich abends 8 Uhr:DssMeZvezialiMen-
Max Halles und Partnerin , Wunder der Turnkunst
Geschw . Florenz , die besten Spring - Akrobatinnen
Sydoni , elastische Produktionen
Alice Valeseo , Phantasie -Krystall -Sandmalerist
Maria u . Paul Petras , komischeJongleure
Friedo Köttert , Humorist , mit neuesten Schlagern
Herrmanns , Marine -Sportakt
Therestta , moderne Fang - und Valancekünstlerin.

SM-Md FÄltW2NWIMM.
Die Theaterkasse ist geöffnet von 11 bis 1 Uhr

und von 7 Uhr abends ab . 2872

Kriegs-MMt ;-Spiele
rin

Sommbettd , 3 . August , abends 8 .1SUHr

8 mad.
Ein Liebesdrama in 3 Aufzügen von Mar Halbe.

Vorverkauf in Lohses Buchhandlung und Niemeyers
Zigarrengeschäft , Bismarckstraße . 2734

M -kM -I« , !>W"

Direktion : Gustav Both '
Eden - Theater , Aachen. >

rr « mtz - rt ! ?
Heute u. folgende Tage:

KchWSkMSld- '
Nlldkl . i

Operette v. A. Neidhard -
Musik von L. Jessel . i

Tänze arrangiert u. ein- l
studiert von Balletmeist . -

Else Müller.

Rauchen  streng ^
verboten.

Deutscher

Wilhelmshaven - Rüstringen
Sonuabeud , 3 » August
abends 6 Uhr , gleich nach

Schluß der Arbeitszeit:

fiersanniilMg
aller im 283L

-WWUM
Rustriugeu -Wilhelmshaveu.

Sonnabend, 3. Ang., abends 8.3V Uhr
im Edelweiß , Börsenstraße:MMek-BeriauMlilW

-Tagesordnung r - - 2805
1. Bericht vom 1. Quartal (April -Juni ).
2. Stellungnahme zu der im Herbst stattfindenden

halbschichtigen Neuwahl des Stadtrats.
Hierzu werden sämtliche Mitglieder , insbesondere die

Vertrauensleute und Mitglieder der städtischen Körper¬
schaften dringend eingeladen . Der Vorstand.

/ ? oUe8 - ^ rl2eixe.
Durok ssinsu VorZssstLtsu srkisltsu wir

kouts äis sokmsrsliojrs Raokriokt , ckass unser
lisbsr Lokv , Lrucksr , LokwaZsr uuck Onksl,

üer vnterokkirier
Ml» » M M » M» M 1

Ivkadsr äss Lissrnsn Llrsusss H . Hasss uuck
ckss Lr1sckriok-^ .UAUst-Lrsu2ö8

im Utsr vou 25 ckakrsn ckurod oiusv ^ rtiUsrid-
VoUtrskksr am 29. ckuli äsm ZrausiASu IVsIt-
krisAS Lum Opksr kisl.

Iu tisksm Lokmsrs brinZsn wir ckiss sur
-Ill^siKS.

RüstriuZsu , cksn 1. ^ .UAUst 1918.
^mil Vieäsri un «I prsu

vsbst Olssokwistsrn uuck^ .ugsköriZsu.

Maschinenbau dec
Messorts4

beschäftigten Arbeiter  unt
Arbeiterinnen

im Versammlungslokal
Edelweiß , Börseustraße

Aeußerst wichtige Tages
ordnung , deshalb zahlreiche!
Erscheinen dring , erforderlich

Die Ortsverwaltuug.

Freie
SmmWlit
MkiW».

Sonnabend , 3 . August,
abends 8' /- Uhx:

bei A . FrerichS.
Wichtige Tagesordnung,

u. a. Nachtausflug . 2861
Der Vorstand.

Mrgerverein
Zchortens.

Sonnabend den 3. Ang
abends 8'/- Uhr:

bMSMMlMg
im Vereinslokal (Kitsche)

2836 Der Vorstand.

FMkllktHM
auf Karten stehen zum Ver
kauf Peterstr ., Ecke Grenzstr.
und Kaakstraße . 2847

GPÜtzMsßehHP.

vANkLÄZUNZ.
Lür äis srwisssus ksrs

lioks lüsiluakms aulässliot
uussrsr Silber - tioebrei
äurok äis vislsu Olssoksukt
uuck lRüokwüusoks saZsü
wir kisrmit alisu Vsrwauä
tsu uuck Rekauutoy uussruIMrüMv»IM.
litinili « L . Oin ine ir

klickäsiskäkr.

rodes-Kiiche.
Am 31. Juli , morgens

9 Uhr verschied nach
langem , schweren, mit
großer Geduld ertrage¬
nem Leiden meine liebe
Frau , unsere Schwester
und SchwägerinM-kwaWM

geb. Meyer
im Alter von 35 Jahren-

Dies bringt allen Ver¬
wandten und Bekannten
zur Anzeige

Hermann Wolfs.
Die Beerdigung findet!

am Sonnabend , 3. Aug-
nachm. 3 Uhr von der ^

I Leichenhalle desHeppen - j
ser Friedhofes aus statt.
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Sszirtzles mmd VsIkSM-Msshrrfch.
Heringsnot in Norwegen . Der norwegische Staat hat

nämlich seine Not mit den -gefangenen Heringen . Infolge
eines -Non England erzwungenen Abkommens darf Nor'
wegen keine Heringe nach Deutschland und Oesterreich ab¬
setzen. Da auch sonst die Absatzmöglichkeit nach dem euro¬
päischen Kontinent schwierig ist , so werden von dem Herings¬
fang Norwegens 616 000 Tonnen Heringe nicht abgesetzt.
>Die großkapitalistisch betriebenen Heringsfischereien Wie die
kleinen Fischer wollen aber existieren «und leben . Daher
übernah -nr der norwegische Staat die Garantie dafür , daß
jene dis Heringe in den Ententeländern absetzen . Das ist
nicht möglich . So erstickt Norwegen im Vorrat cin-
gesalzener Heringe , kann sie nicht los werden und muß die
Regierung an die Heringsfischer eine Entschädigung von
35 260 000 Kronen zahlen . Da man es nicht für angebracht
Hält , die Heringe bis zum Wiederbeginn des Exports nach
den erlaubten Ländern liegen zu lassen , will man , sobald sich
die Verhältnisse -geklärt haben , der Frage näher treten , dis
Heringe zur Bereitung von Heringsmehl und Heringsöl zu
verwenden . Dadurch wird der norwegische Staat einen
kolossalen Verlust erleiden , denn aus einer Tonne Heringe
ist nur eins Ausbeute im Werte von 4 Kronen zu erzielen,
während dem norwegischen Staat die Tonne über 60 Kronen
kostet . Die norwegischen Zeitungen sind darüber Höchst
entrüstet und die Zeitung Farmand erklärt zu dieser Sach¬
lage . es wäre vorteilhafter gewesen , wenn man die Heringe
im Meer gelassen und den Fischern eine Prämie gegeben
hätte , an Land zu bleiben . — Das ist der Krieg . Nicht nur
Menschenleben vernichtet er , sondern Naturschätze , die zur
Ernährung der Menschen das Meer hergibt . Die Kosten
-dieser Vernichtung müssen in diesem Falle die norwegischen
Steuerzahler auch noch tragen.

Die Umgestaltung des russischen Schulwesens . Der
Kommissar für Volksaufklärung , Lunatscharski , teilte bei
einer Unterredung mit , daß auf der in Moskau stattgsfun-
denen Konferenz über die Organisation des Schulwesens in
Rußland dis Beteiligung der Studenten an der Selbstver¬
waltung im Prinzip zugelassen worden ist . Die Umgestal¬
tung des höheren Schulwesens wird folgendermaMi ge¬
plant : Die höheren Lehranstalten werden eine besonders
Kommission aus Vertretern der Konferenz und den Ver-
tretern des -Kommissariats für Volksausklärung bilden.
Darnach wird das Projekt den Umverisitätsräten zur Be¬
sprechung vorgel -egt werden , wo es von den jüngeren
Lehrern und Studenten Lurchg -esehen werden wird . Dann
wird das Projekt zur Bestätigung an die Konferenz des
höheren Schulwesens , welche in Moskau einberufen werden
soll , eingereicht werden . Die Umgestaltung des höheren
Schulwesens -wird noch bis Anfang des neuen Schulsemssters
durchgeführt werden . — Das Kommissariat der Dolks -auf-
Mrung wandte sich an den Sowjet der Volkskommissare mit
der Bitte wegen finanzieller Unterstützung der Schulen in
den zeitweilig okkupierten Bezirken . Die Lehrer dieser
Schulen befinden sich in jämmerlicher Lage . Das Kommis¬
sariat beabsichtigt , ihnen sine finanzielle Unterstützung zu
gewähren , dis von dem an nächstgelegenen Arbeiter - und
Bauernab -geordneten -R -at erhalten werden kann . Zu diesem
Zweck hat das Kommissariat dem Arbeiter - und Abgeord-
neten -Rat des Westgebiets bereits einen Vorschuß von 1
Million Rubel eingehändigt.

Verkürzung der Arbeitszeit . In den meisten größeren
Betrieben des Duisburger Jndustriebezirks - hatten die Ar-
beiter die Einführung des Achtstundentags beantragt , auf
die Ablehnung der Beckvaltungen ihre Forderung aber auf
eine Wochenarbeitszeit von 66 anstatt 60 Stunden erinäßigt.
Die Verkürzung sollte Sonnabends erntreten , so daß der
Nachmittag dieses Tages frei würde . Die Verkürzung
wurde jedoch ebenfalls von den - Wsrksleitungen abgelehnt.
Dis Arbeiter wandten sich hierauf an den Schlichtungsaus¬
schuß, der nunmehr nach langen Beratungen bei zwei
Firmen seinen Spruch wie folgt gefällt hat : „Der Firma
Heckmann (Küpferwalzwerk ) wird aufgegsben , am 3. August
d. I . -die verkürzte Arbeitszeit probeweise -auf sechs Wochen
einzuführsn . Sämtliche erwachsenen Arbeiter erhalten 12
Pfennig für die Stunde , die weiblicher ! Arbeiter und jrrgend-
-lichen männlichen Arbeiter unter 18 Jahren 6 Pfennig für
die Stunde Lo-Hnzulage als Ausgleich für den durch die
Herabsetzung der Arbeitszeit bedingten Lohnausfall . Sollten
sich in dieser Zeit die an die verkürzte Arbeitszeit . ge¬
knüpften Erwartungen nicht erfüllen , so ist beiden Teilen
freigegeben , den SKliMungsausschuß . erneut ' anznrnfen ."
Bei der Deutschen Maschinenfabrik tritt ebenfalls am 3.
August die gleiche Verkürzung -der Arbeitszeit in .Kraft , und
zwar auf vier Wochen . Eine entsprechende Erhöhung der
Löhne tritt auch hier mit Ausnahme der Akkordarbeiter ein.
Bei Nichtbewährung soll zu weiterer -Entscheidung auch hier
der Schlichtungsausschuß angerufen werden können .. Diese
vorläufige Regelung ist jedenfalls getroffen , um die Wir¬
kungen -der verkürzten Arbeitszeit auf die Erzeugung
beurteilen zu können.

, Hafcnarbeiterstreik in Rotterdam . In Rotterdam ist
ern Streik der Hafenarbeiter ausgebrochen . Der allgemeine
Haf -enavbesterversin „Streben nach Verbesserung " hat ein-
uEmig beschlossen, den am Montag ausgebrochenen Streik
kräftig zu unterstützen . Der ZenträlveÄand der Trans¬
port - und Hafenarbeiter hat eine Versammlung abgehalten,
.zu der die Presse keinen Zutritt hatte . Einen Augenblick be¬
stand dre Gefahr , daß auch das Löschen -der Kartoffeln und
»re Leb-ensmittelverteilung durch den Streik betroffen wor-
ven wären . Etwa hundert Arbeiter , dis das Löschen der

besorgen , hatten einen höheren Lohn gefordert,
^ ^ §n der Gesellschaft bewilligt wurde , so daß die

-ü " er heute die Arbeit wieder aUfnahmen.

-wir m Stadtväter von Ptzritz. In l
antisemitische^ UÄä ^ Leitung , ist Anfang dies-
nÄel du « b -;? ^ or Krössll (der frühere Reu

^ we Zufallsmehrheit zum Vorsteher

ordnetmversammlung gewählt worden : Stellvertreter wurde
ein Mann der Gegenpartei , Studienmt Rossnhagen . Gegen
Krösells Wahl wurde alsbald Einspruch eingelegt , da er gar nicht
-wahlberechtigt sei. Seither tagen in Pyritz nÄ >eneinander zwer
verschiedene „Stadtverordnetenversammlungen ". Die Sitzrmgen
der einen Partei beruft der Vorsteher , die der anderen der Stell¬
vertreter ein-: natürlich werden jedesmal sämtliche Stadtverord¬
neten geladen (wenn -auch stets nur die eine Grupps erscheint)
und jede dieser Rumpftagungen erhebt den Anspruch , die gesetz¬
mäßige Vertretung -darzustellen . Die bisherigen Entscheidungen
des .Bezirksausschusses bezw. des Regierungspräsidenten waren
nicht geeignet , wenigstens nicht imstande , Ordnung zu schassen.
Das Tollste , -ivas bisher geleistet wurde , ist die Ausschließung
des Stellvertreters Studienrats Rosenhagm und des früheren
Stadwerordnetenvorstehers Justizrats Haase von den Sitzungen
der Swdtverordnetenversarnmlung auf die "Dauer von sechs
Monaten durch die letzte Krösellsitzung auf Grund des Para¬
graphen 38 der Geschäftsordnung , da sie „wiederholt die Bürger¬
liche gestört " Hätten ! — Das genannte Blatt bemerkt dazu : Da
ist es schwer, keine Satire zu schreiben. Die komische Mißwirt¬
schaft in Pyrih verlockt schon dazu , noch mehr aber die Tatsache,
daß man bi sher nicht imstande ist, ihr ein Ende zu machen.

Arrs Stützt irirv
Jever . Städ tis  che L eb ens  m it  t e I v er  s o r g u n g.

Es -werden in dm nächsten Tagen Zucker -und Marmelade ver¬
teilt , und zwar : 1. aus Abschnitt 3 der blauen und grünen
Lebensmittelkarten 111 Pfund Mundzucker für August , 2. aus
Abschnitt 4 der blauen Karten Ilä Pfund Marmelade . Die Be-
zugsabschnitte sind bis Sonnabend in den Geschäften abzugeben,
von dm Geschäftsleuten in üblicher Weise ' ausgerei -ht bis Mon¬
tag morgen 10 Uhr im Rathause.

— Beliefern ngder Schw era rb eite  r . Diese
erhalten in -den Geschäften von I . F . Janßsn , Emil Janßen,
Kahlen , Konsumverein , und Koeniger auf Brotznsatzkarte der
Stadt Zeder ^ Pfund Käse. Abgabe ist vom Verkäufer auf
-der Karte zu vermerken.

Huntlosen . Ein schwerer Einbruchsdieb,
stahl  wurde dieser Tage hier in dem Sommerfrische-
Häuschen des Malers Zieger von jungen Burschen aus¬
geführt . Die Einbrecher hatten es ans -die,Waffen , das
Angelgerät und den Zigarr -en-vorrat des Villenbssitzers ab¬
gesehen . Alles dies nahmen sie mit . Die Burschen sind
bereits ermittelt und verhaftet worden . Ob ihnen auch der
Einbruch in der Villa Kamkelfords , die in der Nähe der
Zregerschen Villa steht und andere Diebereien , die in letzter
Zeit hier vorgeko -mmen find , zur Last gelegt werden können,
-wird die Untersuchung ergeben.

Delmenhorst . Arg geschädigt  wurde ein Fabrik¬
arbeiter der Otwi -Werke, dem ' aus dem Kleiderschrank gut-
erhaltenes .Arbeitszeug , Schuhe , Gürtel , Seife , Handtuch und
eine Bürste -gestohlen -worden sind. .

' — B u tt erv ert e i l u n g. Auf Abschnitt 33 der roten
Butter karte kann in der Zeit vom 2. bis 13 . August die bis¬
herige Buttermenge abgegeben bezw. entnommen -werden . Die
Butterverteilungsstellen haben die Bezugsscheine am 2. August
vormittags im Rat -Hauie -abzuholen . Die Verteilungsstellen,
dir die Butter von der Molkerei -Genossenschaft , Langestraße , zu
empfangen haben , haben sich dort zur Vermeidung unnötigen
Gedränges wie folgt einzufinden : .Verteilungsstellen mit den
Famili -enansangsbuchstaben A—H nachmittags zwischen 3 und
4 Uhr , I — N nachmittags zwischen 4 und 5 Uhr . S — Z nach¬
mittags zwischen 6 und 6 Uhr . Diese Vsrteilungszeiten bleiben
bis auf weiteres gültig , sie müssen von den Buiterabholer -n un¬
bedingt beachtet werden.

— Zur Verteilung von Hart köre  macht der
Amtsvprstand bekannt : Der Hartkäse kommt nicht aus Nr . 86,
sondern auf Nr . 87 der grünen Lebensmittelkarte zur Ver¬
teilung.

Emden . Eine Wohnungsnot  gibt sich auch hier in
Emden wieder kund. Die Nachfrage ist nicht nur groß nach
kleinen Wohn ungen , sondern auch nach möblierten Zimmern.

RrrS sMsrr WsLL.
Zu dem Landsberger Eisenbahnunglück wird noch mitge-

ieilt : Der Unfall selbst hat sich ereignet zwischen den beiden
Bahnhöfen Gurkow und Zcmtow und zwar dicht an der Block¬
stelle Gralow . Diese Blockstelle hatte der O -Zug 22 eben Pas¬
siert , als von der anderen Seite der Güterzug 6641 ankam.
An der Lokomotive des Güterzuges löste sich die linke Kolben¬
stange ab und sauste gegen die Schienen . Dadurch entstand
eine Beschädigung des Geleises , die die Entgleisung der Loko¬
motive des V -Zuges zur Folge -hatte . Die O -Zuglokomotrve
legte sich nach der linken Seite , der inneren Seite , und geriet
gegen den Güterzug , so Laß der Güterzug beschädigt und zum
Teil auch von dem Eissnbcchnda-min heruntergsworfen wurde.
Der Packwagen des V -Zuges blieb an dem Güterzug hängen
und kam auch aus dem Geleis . Die Kuppelung riß einen
v -Zu -gwagen 3. Klasse aus den Schienen , so daß er den Abhang,
etwa sechs Meter tief -hinuntersauste und sich dort in dem sum¬
pfigen Gelände ziemlich tief einbohrte . Ihm folgte der stark
besetzte Speisswagen und drei andere Wagen . Diese Wagen-
Waren durch den Sturz -vollkommen zertrümmert . Auch die
Gasrsservoire wurden rmdicht und das ausströmende Gas wurde
am Feuer des Speisewagens entzündet . So entstand der Brand
der fünf unten liegenden Eisenbahnwagen . Dieser Brand griff
auch auf den Gepäckwagen und die Güterwagen über , doch ge¬
lang es aus -dem Gepäckwagen , der umgestürzt war , vier Be-
anste , den Packmeister , den Wagen -meister , den Zugführer und
den Gepäckkontrollbeamtsn , zu befreien . Sie sind unbeschädigt
davon-gekommen . Auch war es möglich , das gesamte Gepäck zu
bergen . Der Wagen ist aber nachträglich noch vollkommen aus¬
gebrannt . Von dem Güterzug ist ein Schaffner schwer verletzt
-worden. Ein Teil der Passagiere , die im Speisewagen ge¬
wesen 'wären , -hat wahrscheinlich versucht , sich durch die Fenster
zu retten : sie gerieten aber unter die Wagen und wurden von
den Trümmern vollständig zerstückelt. Entsetzlich war der Zu¬
stand der Leicht- und Schwerverletzten . Trotzdem sofort Hilfe
da war und man nach Möglichkeit di« Schwsverletztsn zu be¬
freien versuchte, haben sie doch sehr gelitten , denn ehe der von
Gurkow aus requirierte Hilfszug mit Aerztsversonal emtraf.

! verging immerhin eine Stunde . Dann aber waren Samariter
I -und auch das von Landsberg herbeigerufsne Militär mit denI Hilfeleistungen schnell bei.der Hand. Wie der Eisenbahnpräsi-
l dent sagte , ist das überaus beklagenswerte Unglück ganz sicher
I auf menschliches Verschulden nicht zurückzu-

führen.  Lediglich ein Materialschaden  ist die Ur¬
sache dieser Katastrophe.

Eine weitere Meldung lautet : Die Ursache des Eisenbahn¬
unglücks ist jetzt vollständig geklärt . Wie die -genaue Unter¬
suchung ergeben -hat , ist nicht eine Kolbenstange des Güterzuges
abgesprnngen , vielmehr hat sich ein Zylinder losgelöst , der gegen
die innere Schiene des Gleises schlug, auf dem der O -Zug an¬
gebraust kam. Es entstand ein Knick von 10 Zentimeter Länge
und 1>- Zentimeter Breite . Durch diesen Knick wurde die
Lokomotive aus dem Gleis gehoben und fuhr noch etwa 100
Meter weiter , che sie ganz aus den Schienen sprang . Inter¬
essant ist noch, daß der Lokomotivführer des O -Zuges derselbe
ist, der seinerzeit die Lokomotive bei dem Eisenbahnunglück im
Oktober 1916 führte . — Aus de« nahegelsgensn Garnisonen
Küstrin und Lan -dsberg wurde sofort zur Hilfeleistung Militär
befohlen . Ans de« nahe-gelegenen Dörfern hatte sich eine große
Menschenmenge angesammelt . Einige der Gaffenden
versuchten die Verletzten und die Toten zu
bestehlen , so daß man mit Soldaten und Gen¬
darmen gegen die Plünderer einschreiten
mußte.  Major Werner gelang es, mehrere Bahn¬
beamte abzufajsen , die im Begriff ewaren,
sich Wertgegenstände anzu eignen.  Bei einem
Toten , dessen Name noch nicht ermittelt werden konnte , wurde
eine Brieftasche -mit 30 000 Mk . -gefunden . Me Staatsanwalt¬
schaft wird , da tatsächlich niemand an der Katastrophe ein Ver¬
schulden trifft , die Untersuchung schließen und die Leichen zur
Beerdigung freigeben.

(W . T B .) Einzelheiten über das Explosionsunglück in
Planen , lieber das Explosionsunglück in der eheinaligen Äüh-
lampenfabrik in Plauen machte in der letzten Sitzung der Stadt¬
verordnetenversammlung Oberbürgermeister -Lehmann an der
-Hand von Material , das die zuständigen Behörden - zusammen¬
getragen haben , eingehende Angaben . -Entgegen allen Gerüch¬
ten konnte der Oberbürgermeister feststellen, daß die Zahl der
Todesopfer des Unglücks , so groß und bedauerlich sie auch ist,
doch nicht so hoch ist , als die ersten Vermutungen glauben
machen wollten . Sofort  g e t ö t e t wu -rd en 163 Per-
sonen,  177 Personen sind mehr oder minder schwer bericht
ins Krankenhaus überführt -worden . Bon den Schwerverletzten
sind noch 129 verschieden , so daß die Gesamtzahl
der ums Loben gekommenen Personen 2 92 beträgt , lieber
die Fürsorge für die Hinterbliebenen der Opfer Kumte der
LSerbürgermsister folgendes mitteilen : Die Allgemeine Siek-
trizitäts -Gesellschaft hat sich bereit erklärt , einen wesentlichen
Teil der Begräbniskosten und der Fürsorge für die Hinter-
bltebenen zu übernehmen . Für die von dem Unglück betroffe¬
nen Familien hat sie bereits 30 MO Mk . als erste Quote zur
Beihilfe -der Stadt zur Verfügung gestellt und sich bereit er¬
klärt . die Beihilfe zu erhöhen . Aus der freiwilligen Liebes-
tätigkeit sind auch schon ansehnliche Summen zusammen - -
geflossen. Ferner hat das Kriegsministerium eine große
Summe zur Fürsorge und Erholung der Verunglückten bereit-
gestellt.

Siebenfacher Raubmord . Aus Budapest wird gsm «I<
det : In der Nähe von Fünfkirchen wurden in einer ein¬
samen Mühle von zwei Deserteuren sechs Personen er¬
schossen. Die Deserteure haben nach ihrer Tat die Mühle
ausgeraubt -und sind dann verschwunden , ohne daß rnan
ihrer bisher hätte habhaft werden können . Die Tat er¬
eignete sich Sonntag vormittag in der Mühle Uranvatak-
m-a-lon . Der Müller , namens Josef Mödlich , begab sich
Sonntag früh nach Mari -a -Ksmend und ließ seine Familie
allein zu Hause . Vormittags um 9 Uhr erschienen zwei
bewaffnete Soldaten im Hofe , worauf der Schwiegersohn
des Müllers , der Honvedfeldwebel Michael Mislau , hin¬
ausging und die beiden fragte , was sie Wollten . Statt
jeder Antwort legten die beiden ihre Gewehre an und,
schossen auf den Feldwebel , der tot zusammenstürzte . Auf
die Schußdetonation hin liefen die Hausinsassen in den
Hof . Die beiden Soldaten schossen sofort aus den dreizehn - '
jährigen Schlosserlshrling Heinrich Reich , den sächzig.
jährigen Landwirt Matthias Grein und den russischen
Kriegsgefangenen Moisa Grilfm -aisr . Gpotsr kam die
Frau des Müllers in den Hof , kaum war sie in itzie Tür ge¬
treten , traf auch sie eine Kugel , und sie stürtzte zu Latze ge-
troffen zusammen . Dis vierzehnjährige Tochter des Müllers
namens Paula und die Schwiegermutter des Müllers ver¬
steckten sich in einem Kästen . Als die Soldaten , die di«
ganze Wohnung durchsuchten , um sie austzurrmben , das
Mädchen und die Schwiegermutter fanden , schleppten sie sie
in den Hof hinaus und machten sie mit dem Bajonett nie¬
der . Sodann entfernten sich die beiden Soldaten mit -dem
geraubten Gute , ohne daß sie bisher gesunden werden
konnten.

Ein 42 VOO-Mark -Schwindel in Alto « » . Bor einigen
Tagen kaufte ein Hamburger Gewerbetreibender von eine«
Unbekannten 950 Liter Obstsprit und nahm Ns Ware in
Altona gegen eine Anzahlung von 46 400 Mark in Empfang.
Der Sprit wurde dem Käufer in Zinkblechkcmnen übergeben.
Später erwies es sich, daß in die Kannen Röhren eingelösiit
waren , und daß sich nur in diesen Röhren Sprit befand . Der
übrige Inhalt der Kannen War Wasser . Der Käufer ist
um 42 000 Mark betrogen worden . Den Lagerkeller hatte
der Betrüger nur für einige Tags gemietet . Er ist 30
Jahre alt , 1,70 Meter groß , schlank, hat dunkelblondes Haar,
gestutzten Schnurrbart , längliches , blasses Gesicht , aufrechte
Haltung und spricht hoch- und plattdeutsch . Bekleidet war
er mit einem Marengo -Rockanzng , gestreifter Hose , grauem
Schlapphut und braunen Glacehandschuhen . Me Winker-
Herbeischaffung des Geldes hat der Geschädigte eine Be-
lohnung von 2000 Mark cmsges-etzt.

Die Cholera in Petersburg. Me Zahl der Chotzem-
erkrankungen in Petersburg nimmt noch dauernd zu . Wie die
Baltisch -Litauischer . Mitteilung Her Naw . Pstr . Gschech « t-
nehmen , wurden am 20 . Juli 170 Fälle , am folgenden Tage
209 Fälle registriert.

f
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M . Q « k. 7OV/7. 18. K. R . A.,

betreffend Beschlagnahme, Bestandserhebung und Höchstpreise von
Leichtöl, Rohbenzol, Toluol, Benzin und sonstigen benzol- oder

benzinartigen Körpern.
Vom 1. August 1918.

Die nachstehende Bekanntmachung wird auf Grund des
Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4 . Juni 1851
in Verbindung mit dem Gesetz vom 11 . Dezember 1915
(ReichS ' Gesetzbl. S . 813 ), des Gesetzes, betreffend Höchst¬
preise , vom 4. August 1914 (Reichs -Gesetzbl. S . 339 ) in
der Fassung vom 17 . Dezember 1914 (Reichs -Eesehblatt
S . 516 ) in Verbindung mit den Bekanntmachungen über
die Aenderung dieses Gesetzes vom 21 . Januar 1915,
23 . März 1916 , 22 . März 1917 und 8 . Mai 1918 (Reichs-
Gesetzbl. 1915 S . 25 . 1916 S . 183 , 1917 S . 253 und
1918 S . 395 ), ferner — auf Ersuchen des Königlichen
Kriegsministeriums — auf Grund der Bekanntmachung
über die Sicherstellung von Kriegsbedarf in der Fassung
vom 26 . April 1917 (Reichs -Gesetzbl . S . 376 ) und 17 . Januar
1918 (Reichs -Gesetzbl. S . 37 ). sowie der Bekanntmachung
über Auskunftspflicht vom 12 . Juli 1917 (Reichs -Gesetzbl.
S . 604 ) und vom 11 . April 1918 (Reichs -Gesetzbl. S . 187)
mit dem Bemerken zur allgemeinen Kenntnis gebracht , daß
Zuwiderhandlungen gegen

a ) die Höchstpreisbestimmungen gemäß der Bekannt¬
machung gegen Preistreiberei vom 8. Mai 1918
(Reichs -Gesetzbl. S . 395 ),

b) die Beschlagnahmebestimmungen gemäß der Be¬
kanntmachung über die Sicherstellung von Kriegs¬
bedarf in der Fassung vom 26 . April 1917 (Reichs-
Gesetzbl. S . 376 ),

e) die Auskunftspflicht gemäß der Bekanntmachung
über Auskunftspflicht vom 12 . Juli 1917 (Reichs-
Gesetzbl. S . 604 ) und 11 . April 1918 (Reichs-
Gesctzbl. S . 187 ) bestraft werden , soweit nicht nach
allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt
sind . Auch kann der Betrieb des Hanüelsgewerbes
gemäß der Bekanntmachung zur Fernhaltung un¬
zuverlässiger Personen vom Handel vom 23 . Sep¬
tember 1915 (Reichs -Gesetzbl. S . 603 ) untersagt
werden.

Vs « - es betssffeiie
G»S*nstLi««de.

Von dieser Bekanntmachung werden betroffen:

1 . Rohbenzole , einschließlich der benzolhaltigen Vor¬
erzeugnisse der Gasanstalten;

2 . Leichtöle aus der Steinkohlen - und Braunkohlen-
Teerdestillation;

S . die bei der weiteren Aufarbeitung dieser Noh-
benzole und Leichtöle entstehenden benzolartigen
Körper , die bei der Destillation bei 760 mm
Barometerstand bis 200 Grad Celsius mindestens
90 vom Hundert Destillat ergeben , z. B . Benzol-
vorlauf , Benzol , Xylol , Lösungsbenzole und soge¬
nanntes Schwerbenzol;

4. alle sonstigenbenzol- oder benzinartigenKörper,
die aus Prozessen der Destillation , der pyrogenen
Zersetzung , der Druckerwärmung , der Druckdestil¬
lation oder der Wasserstoffaddition von Kohle,
Kohle -Erzeugnissen , Mineralölen oder Mineralöl-
Erzeugnissen stammen oder aus Erdgas herge¬
stellt sind.

Benzin , das einen Entflammungspunkt von über 21 Grad
Celsius nach Abel hat (Testbenzin , Terpentinölersatz ), gilt
nicht als benzinartiger Körper im Sinne dieser Bekannt¬
machung . -

8 2.

Die von dieser Bekanntmachung betroffenen Gegen¬
stände werden hierdurch beschlagnahmt , mit Ausnahme von
Rohtoluol , gereinigtem Toluol und reinem Toluol *).

LVirkeeng der BesM «*si *«»tzi »re

Die Beschlagnahme hat die Wirkung , daß die Vor¬
nahme von Veränderungen an den von ihr berührten Gegen¬
ständen verboten ist und rechtsgeschäftliche Verfügungen über
sie nichtig sind , soweit nicht eine Ausnahme auf Grund der
folgenden Anordnungen erlaubt wird . Den rechtsgeschäft-
lichen Verfügungen stehen Verfügungen gleich, die im Wege
der Zwangsvollstreckung oder Arrestvollziehung erfolgen.

8 4.

Trotz der Beschlagnahme ist die Aufarbeitung von
Rohbenzolen und Leichtölen gestattet , jedoch nur unter
Jnnehaltung folgender Vorschriften:

*) Für Rohtoluol , gereinigtes Toluol und Reintoluol bleiben
die Bestimmungen der Bekanntmachung OK. 1 . 1/3 . 16 . K . R . A.
bestehen.

1 . Die Aufarbeitung darf nur unter Toluolgewin¬
nung geschehen. Toluolgewinnung im Sinns
dieser Vorschrift ist eine Toluolentziehung , dir
den To 'luolgehalt so weit herabsetzt , daß er höchstens
1 vom Hundert des verbleibenden Gemisches aus¬
macht.

2 . Die Aufarbeitung darf nur durch den Erzeuger
selbst oder durch eine von der Königlich Preußischen
Inspektion der Kraftfahrtruppen zugelassene Auf¬
arbeitungsstelle geschehen.

3 . Die Aufarbeitung darf nur geschehen, sofern von
der Königlich Preußischen Inspektion der Kraft¬
fahrtruppen im Einzelfalle etwa erlassene weitere
Vorschriften über die Art der Aufarbeitung inne¬
gehalten werden.

8 5-

VsvK »»tzsv»»r«sss *r«rr»L»»<rr « « - Verrvsn-
d »ti «SS » vL « r»L>»»rs.

Trotz der Beschlagnahme ist die Veräußerung , Lieferung
und Verwendung der beschlagnahmten Stoffe gestattet:

1. auf Anweisung der Königlich Preußischen Inspektion
der Kraftfahrtruppen;

2 . aus Grund eines von der Königlich Preußischen
Inspektion der Kraftfahrtruppen ausgestellten Frei¬
gabescheins zu dem in dem Freigabeschein ver¬
merkten Zweck.

Die durch diese Bekanntmachung betroffenen Stoffe,
welche bereits vor dem Inkrafttreten der Bekanntmachung
sich beim Verbraucher befanden , dürfen für den Zweck ver¬
wendet werden , zu dem sie seinerzeit freigegeben worden sind.

8 6.

Die von der Beschlagnahme betroffenen Stoffe (ß 2)
unterliegen einer Meldepflicht . Gewinnungs - und Aufarbei-
tungsanstalten haben monatlich Meldungen auf amtlichen
Meldescheinen (Z 8) bis zum achten Tage eines jeden Monats
zu erstatten . Andere Besitzer oder Gewahrsamshalter melde¬
pflichtiger Gegenstände haben öen bei Beginn des 1. August
1918 vorhandenen Bestand , sofern er 100 kß übersteigt,
bis zum 15 . August 1918 zu melden . Die Meldungen sind
an die Königlich Preußische Inspektion der Kraftfahrtrupprn
— Betriebsstoffabteilung — Berlin 35 , Potsdamer
Straße 111 , zu erstatten.

§ 7.

rNel - evAiehLrgs Vevssns « .
Zur Meldung verpflichtet sind:
alle natürlichen und juristischen Personen , die die im

§ 1 bezeichneten Stoffe im Gewahrsam haben , insbesondere
auch landwirtschaftliche und gewerbliche Unternehmer , öffentlich-
rechtliche Körperschaften und Verbände.

rNsldsfcHer « .

Die vorgsfchrlebenen amtlichen Meldescheine sind bei der
Königlich Preußischen Inspektion der Krastfahrtruppen —
Betriebsstoff -Abteilung — Berlin 35 , Potsdamer Str . 111,
postfrei anzufordern . Die Anforderung soll auf Postkarte
erfolgen und ist mit deutlicher Unterschrift und genauer
Adresse zu versehen.

Der Meldeschein darf zu anderen Mitteilungen als zu
der Beantwortung der gestellten Fragen nicht verwendet
werden . Für Lagerstellen an verschiedenen Orten sind be¬
sondere Meldescheine auszufüllen.

Von den erstatteten Meldungen ist eine zweite Aus¬
fertigung (Abschrift , Durchschrift , Kopie ) von dem Melden¬
den bei seinen Geschästspapieren zurückzubehalten.

Jeder Meldspflichtige hat ein Lagerbuch zu führen , aus
dem Veränderungen der Vorratsmengen an meldepflichtigen
Gegenständen und deren Verwendung ersichtlich sein müssen.

Beauftragten der Militärbehörden ist auf Anfordernzu
gestatten , die Geschäftsbriefe und Geschäftsbücher einzusehen,
sowie Betriebseinrichtungen und Räume zu besichtigen und
zu untersuchen , in denen zu meldende Gegenstände erzeugt,
gelagert ober feilgehalten werden oder zu vermuten sind . °

8 io.

Für die nachgenannten Erzeugnisse ") dürfen keine höheren
Preise als die vorgeschriebrnen gefordert und gezahlt werden:

- ) Für Benzin find die Höchstpreise in der Bundesratsver¬
ordnung vom 27 . Mai 1S16 (Reichs -Gesetzbl . S . 426 ) festgesetzt.

s.) für dis durch Aufarbeitung entstehenden Benzole
(z. B . Benzolvorlauf , Benzol , Xylol , Lösungsbenzole
und sogenanntes Schwerbenzol , nicht aber Rein¬
benzol und ReinXylol)

55 Mk . für 100 kz Reingewicht ab Ge¬
winnungsanstalt bzw . ab Aufaiöei-
tungsstelle,

soweit die Erzeugnisse unmittelbar ab Gewinnungs¬
anstalt bzw . ab Aufarbeitungsstelle geliefert werden;

62 Mk . für 100 KZ Reingewicht ab
letzter Lagerstelle,

soweit diese Erzeugnisse nicht ab Gewinnungsanstalt
bzw . ab Aufarbeitungsstelle geliefert werden;

b) für Rsintoluol 45 Mk.
für 100 KZ Reingewicht

o) für Reinbenzol u . Reinrylol
62 Mk . sür lOOkKReingew.

ab Gewinnungsanstalt
bezw.

ab Aufarbeitungsstelle

Uebernimmt der Verkäufer das Zurollen dieser Stoffe
in Fässern und Gefäßen nach einem Lager des Käufers oder
die Versendung nach einem anderen Orte , so kann er nur
seine baren Auslagen und bei Verwendung eigenen Fuhr-
Werks Line Vergütung bis zu 2 Mk . für je 100 KZ Reinge¬
wicht .berechnen . -

Bei Lieferung in Verkäufers Kesselwagen darf keine
höhere Mietgebühr als 5 Mk . für Wagen und Tag gefor¬
dert werden . Die Mietgebühr ist vom Tage der Füllung
ab bis zum Tage des Wiedereintreffens des Kesselwagens
an der vom Verkäufer vorgeschriebenen deutschen Station
zu berechnen.

Ferner darf berechnet werden:

1 . bei Lieferung in Verkäufers Eisenfässern u . Kannen
eine Vergütung bis zu 3 Mk . für je 100 KZ Rein¬
gewicht einschließlich Füllgebühr und , wenn diese
Gefäße nicht binnen 60 Tagen — vom Lieferungs¬
tage an gerechnet — zurückgegeben werden , eine
eine fernere Vergütung für jede weiteren angefan¬
genen 30 Tage bis zu 2 Mk . für jedes Faß und
bis 0 .75 Mk . für jede Kanne;

2 . bei Lieferung in Käufers Gebinden über 100 Liter
Inhalt eine Füllgebühr bis zu 1 Mk .. bei Lieferung
in Käufers Gefäßen von unter 100 Liter Inhalt
bis zu 2 Mk . für jede 100 KZ Reingewicht.

Die Höchstpreise gelten für Barzahlung bei Empfang.
Wird der Kaufpreis gestundet , so dürfen bis zu 2 vom Hun¬
dert Jahreszinsen über Reichsbankdiskont zugeschlagen werden.

Durch die vorstehenden Bestimmungen werden die in
der deutschen ÄrzneitaXs für Benzol und Xylol festgesetzten
Preise nicht berührt.

8
Nornahnr » « .

Anträge auf Bewilligung von Ausnahmen sind an die
Königlich Preußische Inspektion der Kraftfahrtruppen —
Betriebsstoff -Abteilung — in Berlin Zg , Potsdamer
Straße 111 , zu richten . Die Entscheidung über Ausnahmen
von den Bestimmungen des ß 10 behält sich der Unterzeich¬
nete zuständige Militärbefehlshaber vor.

8 12-

Airfvas « « .

Alle dl« Bekanntmachung betreffenden Anfragen sind
an die Königlich Preußische Inspektion der Kraftfahrtruppen
in Berlin 35 . Potsdamer Str . 111 , zu richten . Sie
haben auf dem Briefumschlag den Vermerk zu tragen : „ Be¬
trifft Beschlagnahme von Benzol ."

8 is

-ev Vsktr„ i,t «i««,«tz»riig.
Diese Bekanntmachung tritt am 1 . August 1918 in

Kraft . Gleichzeitig werden die Bekanntmachung Über die
Verwendung von Benzol und Solventnaphta sowie über
Höchstpreise für diese Stoffe Nr . 235/7 . 15 . ^ 7 V . (in
Kraft getreten am 15 . August 1915 ) in der Fassung der
Bekanntmachung Nr .2534/9 . 16 . ^ 7 V ., betreffend Aenderung
der Bekanntmachung über die Verwendung von Benzol und
Solventnaphta sowie die bei den Erzeugern von Benzol,
Solventnaphta und Xylol vorgenommenen Einzelbeschlag¬
nahmen dieser Stoffe aufgehoben.

Wilhelmshaven , den 1. August 1918.

Nr 7 ' ^
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